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Zeichnungz Manz
Gescheiterter Landungsversuch

bei Marsa Matruk
Der große Angrifft, den die Briten in Aegypten

estartet haben, brachte ihnen bisher den Ver-
ust von 104 Panzern. Die sonstigen Einbußen

an Menschen und Material dürften entsprechend
sein. Eine Ergänzung sollten die Operationen
gegen die 60 km breite deutsch-italienische
Stellung durch den Landungsversuch bei Marsa
Matruk finden, aber selbst die Nacht gewährte
diesem Vorhaben keinen Schutz. Schon auf der
See wurde das feindliche Manöver durch den
frühzeitigen Einsatz deutscher Kampfflieger
vereitelt. Marsa Matruk ist nicht einmal ein

zweites Dieppe geworden.

Wird die USAFlotte angreifen?
hl. Stockholm, 26. Okt. Jn amerikaniſchen

Kommentaren zu der aufſehenerregenden
Umbeſetzung des USAOberbefehlshaber
poſtens im Südweſtpazifik kommen einige
Beſorgniſſe Waſhingtons über den weiteren
Verlauf der Kämpfe um die Salomon-Jnſeln
ſtark zum Ausdruck. „Aftonbladet“ läßt ſich
dazu aus Waſhington melden, daß Vize
admiral Halfeys Ernennung zum neuen
Chef der amerikaniſchen See-, Land und
Luftſtreitkräfte ein „Beweis dafür iſt, daß
die Kämpfe um die Salomonen in eine ernſte
Phaſe eingetreten ſind“.

Halfeys Berufung werde in unterrichte
ken militäriſchen Kreiſen der amerikaniſchen
Bundeshauptſtadt als ein Zeichen dafür ge
deutet, daß man ſich auf amerikaniſcher Seite
jetzt entſchloſſen habe, eine neue Offenſive
gegen die ſtarke japaniſche Flottenkonzentra
ktion rings um die Salomonen einzuleiten.
Man erinnert in dieſem Zuſammenhang
daran, daß Admiral Halfeys die amerikani
ſchen Flottenſtreitkräfte bei ihren Vorſtößen
gegen Wake-Jsland, die Marſchall- und Gil
bert-Jnſeln und zum Teil gegen Marcus-
Jsland befehligte.

Luftangriff auf indiſche Städte
dnb. Tokio, 26. Okt. Das kaiſerliche

Hauptquartier gab um 18.30 Uhr bekannt,
daß japaniſche Heeresflugzeuge am Sonntag-
nachmittag einen Ueberraſchungsangriſſ
gegen die feindlichen Luftſtützpunkte von
Tinſukia und Tſchittagong in Indien richte
ten. Jm Verlauf dieſes Angriffs wurden
vier feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Einer
dieſer Abſchüſſe iſt noch unbeſtätigt. 39 wei
tere feindliche Flugzeuge darunter 18 große,
wurden am Boden zerſtört. Ein fapaniſches
Flugzeug ging verloren. Tinſukia liegt in
Nordoſtaſſam, etwa 380 Meilen nördlich on
Mandaley.

Rooſevelt „erobert“ den Perſiſchen Golf
Dr. v. L. Rom, 26. Okt. Nach der Be

ſetzung der Bahreingnſeln durch USA
Truppenverbände wurden jetzt nordamerika
niſche Garniſonen auf den Bahrel-Benat
Inſeln im Perſiſchen Golf ſowie vor allem
auf Jnſeln der Meerenge von Hormus er
richtet. Waſhington ſichert ſich damit unter
der Hand den Zugang zum Verſiſchen Golf
und den Oelgebieten Jrans und des Jrak,
bei denen die nordamerikaniſche Kapital
beteiligung durch ſchrittweiſe Ablöſung der
v itiſchen Aktieninhaber immer beherrſchen-
der wird. Zugleich wurde im Sultanat
Koweit ein USATruppenlager errichtet

Den Engländern wird das Vordringen
dieſes bewaffneten nordamerikaniſchen Ein
fluſſes mit der Begründung der Akklimat:
ſierung der USA-Truppen, die für England
im Nahen Oſten kämpfen ſollen, ſchmackhaft
gemacht. Die Erfahrung lehrt, daß die
„Eingewöhnung“ nord amerikaniſcher Trup
pen an das heiße Klima beſonders erfolg
reich in der Nähe großer Erdölgebiete vor
ſich geht.

Der Führer beordert deutſche Delegation nach Rom
Im Zeichen der Solidarität der faſchiſtiſchen und nationalſozigliſtiſchen Bewegungen Auftakt der Feiern

RD. Berlin, 26. Okt. Auf Befehl des
et begibt ſich aus Anlaß der 20.“ Wie
erkehr des Tages des Marſches auf Rom

eine beſondere Delegation der nativnal-
ſozialiſtiſchen Partei nach Rom. An der
Spitze dieſer Delegation ſteht Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley. Außerdem gehören
ihr an Reichsjugendführer Axmann, Reichs
ſtudentenführer Gauleiter Dr. Scheel, Gau
leiter Hanke, der ſtellvertretende Gauleiter
von Wien Scharitzer, Stabsleiter Oberbe-
fehlsleiter Simon und Oberdienſtleiter Dr.
Hupfauner. Die Delegation verließ am
Montagabend die Hauptſtadt der Bewegung
und trifft am Dienstag in Rom ein.

Mit der Entſendung dieſer Delegation
bekunden der Führer und mit ihm das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland ihre tiefe
innere Verbundenheit mit der faſchiſtiſchen
Revolution, die vor 20 Jahren mit dem
Marſch der Schwarzhemden auf Rom den
geiſtigen Umbruch Europas einleitete. Die
Anweſenheit der nationalſozialiſtiſchen Ab
ordnung während der mehrtägigen Einne-
rungsveranſtaltungen in Rom gibt der
Solidarität der faſchiſtiſchen und national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſowie der Gemein
ſamkeit ihrer geſchichtlichen Aufgabe ſicht
baren Ausdruck.

Feſtigkeit, Zuverſicht und betonter Wille,
den Krieg unter Führung des Duce in
treuer Verbundenheit mit den Achſen
partnern bis zur Erreichung der geſteckten
Ziele zu führen, ſpricht aus den Kund
gebungen, mit denen die 20-Jahres-Feiern
der faſchiſtiſchen Revolution am Sonntag in
ganz Italien begangen wurden.

Am deutlichſten läßt dieſe Momente die
Rede des italieniſchen Außenhandelsmini
ſters Riccardi erkennen. der in der Oper
von Neapel folgendes ſagte: „Die Revolu

tion hat den Jtalienern einen Staat, eine
Jdee, eine neue ſoziale Ordnung, ein natio
nales Bewußtſein und Stolz gegeben.“ Er
verdeutlichte dann die ethiſchen, politiſchen
und wirtſchaftlichen Gründe dieſes Krieges,
der wie er ſagte mit dem verbündeten
Deutſchland durch die politiſche Solidarität
mit ihm eine neue Ordnung und ein neues
Europa ſchaffen wird. Das Mittelmeer
ſchloß der Miniſter muß unter Ausſchluß
jeglicher Mitherrſchaft italieniſch im eigent
lichſten römiſchen Sinne dieſes Wortes wer
den. Der Krieg, den Italien für die Er
reichung dieſes höchſten Zieles führt, kann
nicht anders als ſiegreich ſein.

Jn Mailand erhielt die Kundgebung, die
auf ein engliſches Luftbombardement folgte,
den Stempel eines Ereigniſſes, das dem
Krieg beſonders naheſteht. Hier wurde die
Feſtrede vom Kommandanten der faſchiſti
ſchen Miliz, General Galbiati, gehalten, der
Begeiſterung mit den Worten auslöſte:
„Vergebens glaubt der Feind, die Moral
unſeres Volkes zerſtören zu können. Das
Volk zeigt bei jeder Gelegenheit ſeine Treue
zum Duce, den Glauben an ſeine Arbeit
und die Gewißheit des Sieges.“ Die Feier
in Mailand, von wo aus vor 20 Jahren der
Marſch der Schwarzhemden auf Rom be
gann, wurde unter dieſen Umſtänden dazu
benutzt, um eine Treuekundgebung an die
Adreſſe des Duce zu richten: „Stolz und
einig in der Verachtung des niedrigen An
griffes des Feindes richtet die Bevölkerung
Matilands ihre Gedanken an die Gefallenen
und feiert dieſes 20. Jubiläum dieſes Mar
ſches auf Rom, mehr als jeher den Befehlen
des Duce gehorchend!“

Aehnliche Treuekundgebungen gingen
auch von den anderen bombardierten nord
I eniſcwen Städten an die Adreſſe des
Duce.

London dämpft unbegründeten Opkimismus
Spärliche Nachrichten von der ägyptiſchen Front „Times“ warnt vor Jlluſionen

TT. Genf, 26. Okt. Der naive Optimis
mus, der die geſtrige Stimmung in Lon
doner Kreiſen kennzeichnete, hat 24 Stunden
ſpäter bereits einer merklich ernſteren Be
urteilung der Ausſichten der britiſchen
Offenſive in Aegypten Platz gemacht, obwohl
deren „entſcheidender Bedeutung noch
immer in wortreichen Schilderungen gedacht
wird. Die 8. Armee ſehe ſich, ſo berichtet
Reuker, obwohl ſie ſehr ſtark ſei, einem
ſchwierigen Problem gegenüber. Die
Minenfelder, die feſten Stüßpunkte und die
Vorpoſten der Achſe eigneten ſich zu einer
hartnäckigen Verteidigung der ganzen Front.
Die Deutſchen und Italiener ſeien ſehr gut
verſchanzt. Kurze Zeit darauf meldet ein

Der Auslandsspiegel:

anderer Korreſpondent aus Kairo, die
8. Armee fahre fort, gegen die Stahlmauer
Marſchall Rommels anzurennen, die aus
Minenfelbern und verſteckten Artillerieſtel
lungen beſtehe.

Auch die Londoner Preſſe legt heute ſichtlich
Wert darauf. den erſten unbegründeten
Optimismus zu dämpfen. Die „Times“
fordert das Publikum auf, ſich mit Geduld
zu wappnen, im Wüſtenkrieg könnten einfach
nicht raſche Entſcheidungen erreicht werden.

„Jm übrigen ſeien die Meldungen aus
Alexandria und Kairo von der Front ſehr
ſpärlich. Vor allem dürfe man ſich keinen
Jlluſionen hingeben.

Italiens Leiſtungen in Abeſſinien
Unſer Vertreter in Bern: Eingeſtändniſſe des ehem. engliſchen Geſandten beim Negus

osch. Bern, 26. Okt. Den dichten Schleier
des Geheimniſſes, den die Briten ſeit Mo
naten über das Reich des Negus gezogen
hatten, wurde jetzt wieder einmal von bri
tiſcher Seite leicht gelüftet. Der frühere eng
liſche Geſandte in Addis Abeba Sir Sidney
Berton, gibt in einer engliſchen Wochen
zeitung einen kurzen Kommentar zu den
Vorgängen in Abeſſinien, wobei er ſich im
weſentlichen auf das abeſſiniſche Amtsblatt
bezieht.

Berton bemüht ſich, die Stellung des
Negus, der nur als Schachbrettfigur der
Briten ſchalten darf, zu beſchönigen. Ohne
nähere Angaben weiſt er darauf hin, daß in
dem Amtsblatt weitere Sicherheitsmaß-
nahmen bekanntgegeben werden, und daß die
Ausbildung der abeſſiniſchen Polizei von
britiſchen Jnſtruktionsoffizieren geleitet
wird. Berton gibt zu, daß der Negus und
ſeine britiſchen Berater alle erdenkliche
Mühe haben, auf dem Wege der von Italien
begonnenen großzügigen Koloniſierungs-
politik Fuß zu faſſen. Er kann nicht verheim
lichen, daß die Jtaliener in wenigen Jahren
in Abeſſinien Gewaltiges geleiſtet haben und
die geſamte wirtſchaftliche Struktur des Lan
des umorganiſierten und moderniſierten. Die
Prachtſtraßen, ſo ſchreibt er, die die Jtaliener
mit einem Koſtenaufwand von mehr als 20
Millionen Pfund gebaut hätten, blieben das

ſchönſte Denkmaldesfaſchiſtiſchen Jmperiums.
Sie ſeien aber mehr als ein Denkmal; denn ſie
hätten zu einer völlig neuen Orientierung
der Verkehrstechnik in Abeſſinien, das früher
auf die Unwegſamkeit der Gebirgswege an
gewieſen war, geführt. Das neue Straßen
netz werde die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung in den Außenbezirken und die
Abwicklung des Handels vereinfachen.

Berton räumt auch ein, daß der Negus
und ſeine britiſchen Hintermänner größte
Mühe haben, die von den Jtalienern er
öffneten Jnduſtriewerke wieder in Gang zu
bringen und die italieniſche Vieh und Acker-
bauwirtſchaft weiterzuführen. Weiter wird
von ihm zugeſtanden daß über die Rückkehr
des Negus unter den Abeſſiniern keineswegs
große Freude herrſche. Es gebe nicht wenige
Abeſſinier, die unter den Ftalienern glück
licher geweſen ſeien ſchreibt dieſer ehemalige
engliſche Geſandte. Dieſe Abeſſinier erklär
ten, die Jtaliener kämen früher oder ſpäter
mit deutſcher und japaniſcher Unterſtützung
wieder ins Land zurück.

Der Artikel enthält keinen Hinweis dar-
auf, daß es der Negus etwa bis jetzt einmal
gewagt hätte, Addis Abeba zu verlaſſen wo
er von der britiſchen Truppe gut „bewacht“
wird. Die Veröffentlichung beſtätigt erneut,
daß der Negus und die Briten das Land
und ſeine Bewohner keineswegs feſt in
Händen haben.

Die Tuberkulosehilfe
Von Reichsgesundheitsführer Dr. Conti
Im Lebensschicksal der Völker und des ein-

zelnen ist die Auseinandersetzung mit den
Krankheitsgefahren, die weder dem Volke noch
dem einzelnen erspart bleibt, von entscheiden-
der Bedeutung. Das wird auch nicht anders
werden. Wohl ist die Lebenserwartung des
Neugeborenen in den letzten 40 Jahren von
damals 35 Jahren auf jetzt über 60 Jahre ge-
stiegen, hat sich also verdoppelt. Untersucht
man die Ursachen, so findet man als wesent-
lichen Grund die erfolgreiche Bekämpfung der
Säuglingssterblichkeit. Diese ist eine Grobßtat
der deutschen ärztlichen Wissenschaft und
Kunst. Der zweite große Ursachenkomplex für
die Verlängerung der Lebenserwartung ist die
erfolgreiche Bekämpfung der Seuchen. Auch
diese ist in ihren Grundlagen wiederum ein Ge-
schenk des deutschen Arztes an das deutsche
Volk und an die Welt.

Das Krebsproblem ist im Grunde ungelöst,
wenn es auch heute gelingt, ohne endgültiges
Wissen über die Ursache der Krankheit zahl-
reiche Krebskranke zu heilen. Und wenn auch
die akuten Seuchen selbst in Kriegszeiten das
Leben des Volkes nicht mehr bedrohen, wie die
erfolgreiche Abwehr der Fleckfiebergefahr erst
in diesen Tagen bewiesen hat, so hat die chro-
nische Volksseuche Tuberkulose wohl auch an
Bedeutung verloren, aber ihre Schrecken nicht
eingebüßt. Mag sie nicht so alarmierend auf-
treten wie akute Seuchen, so liegt doch ihre
Gefahr umgekehrt gerade darin, daß sie
schleichend den einzelnen und das Volk be-
fällt und gerade wegen dieses ihres heim-
tückischen Charakters die Abwehrkräfte nicht
rechtzeitig auf den Plan ruft. Um so not-
wendiger ist es, rechtzeitig gegen eine Zunahme
anzugehen,

Der erste Weltkrieg, der in allen Völkern
eine Zunahme der Tuberkuloseerkankungen und
Todesfälle bewirkt hat, mußte zu denken geben

und alle Verantwortlichen zu dem Entschluß
bestimmen: so darf es nicht nochmals kommen.
Nicht weniger als 485 000 Menschen starben in
den ersten fünf Jahren nach dem Weltkrieg an
Tuberkulose. Durch zähe Kleinarbeit, deren
wissenschaftliche Grundlagen auf der Ent-
deckung des Tuberkelbazillus durch Robert
Koch fubend, wiederum deutschem Forscher-
geist zu verdanken sind, und durch die Arbeit
der Aerzte und Gesundheitsfürsorgerinnen in
Tuberkulosefürsorgestellen und Heilanstalten
wurde dann die Erkrankungszahl ständig her-
untergedrückt.

Die Bekämpfung der Tuberkulose war in
Deutschland zunächst von der Rentenversiche-
rung und von den Stadt- und Landkreisen auf-
genommen worden. Die Rentenvyersicherung,
deren eigentliche Aufgabe die wirtschaftliche
Sicherung des Alters ist, ging von diesem Ge-
sichtspunkt aus dazu über, Lungenbeilstätten
zu errichten, um vorzeitigen Rentenzahlungen
vorzubeugen. Sie baute diese im Laufe der
letzten Jahre zum Teil zu modernen Tuber-
Kulosekrankenhäusern aus. Sie führte hier
Heilkuren durch für diejenigen Versicherten,
bei denen Heilungsaussicht bestand; für die
Nichtversicherten und Kranken mit ungünstigen
Heilungsaussichten sorgten die Stadt- und Land-
Kkreise, aber in der Regel nur mit unzulänglichen
Maßnahmen der Wohlfahrtspflege, wobei die
aufgewandten Kosten vom Kranken oder seinen
Angehörigen zurückgezahlt werden muhßten, so-
bald sie nur irgend dazu in der Lage waren.
Die Erfassung und Betreuung der Kranken
durch die Fürsorgestellen, schon vorher teils
von der Sozialversicherung, teils von den Ge-
meinden aufgenommen, kam in ein neues Sta-
dium, als 1934 die Gesundheitsämter des natio-
nalsozialistischen Staates gegründet wurden.
Sie wurden nun die wesentlichen Träger der
offenen Fürsorge. In ihrer Hand lag auch die
Aufdeckung und Ueberwachung der Kranken
und der gefährdeten Familien und die Ein-
leitung aller notwendigen Maßnahmen, ins-
besondere Aufstellung eines Heilplanes. Durch-
führen konnten sie ihn selber nicht aus Mangel
an eigenen Mitteln. In die bestehenden Lücken
sprang in dankenswerter Weise schon 1934 mit
ihrem Tuberkulosehilfswerk die NSV. ein, in-
dem sie Kuren für Kranke durchführte. die heil-
bar erschienen, für die aber ein Kostenträger
nicht vorhanden oder nicht rasch genug zu er-
mitteln war.

Trotz alledem blieb die Bekämpfung der
Tuberkulose, gemessen an den Forderungen
einer umfassenden Seuchenbekämpfung, unzu-
länglich, und die große Zahl der Träger von
Tuberkulosehilfsmaßnahmen erschwerte die
praktische Arbeit. Die Tuberkulose ist eine
Volksseuche, die nur durch ihren chronischen
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Verlauf einen anderen Eindruel erweckt als
die akuten Seuchen. Im Grunde aber läuft sie
nach denselben Gesetzen ab und muß mit den-
selben Methoden der Feststellung der Kranken,
ihrer Heilung, ihrem geregelten Arbeitseinsatz
Deberwachung der Gefährdeten, insbesondere
cler Kinder, durchgeführt werden

Die Verordnung des Ministerrates für die
Reichsverteidigung über die Tuberlkulosehilfe
bedeutet im Sinne einer solchen umfassenden
Bekämpfung einen grundlegenden Fortschritt,
Sie stellt neben die Rentenversicherung mit
ihren Leistungen für den versicherten Volks-
genossen eine Tuberkulösehilfe für jeden, der
tuberkulöss geworden ist, mit Leistungen, die
vom Standpunkt der Seuchenbekämpfung aus
genügen und erfolgreich sein werden Sie sorgt
dafür, daß der Erkrankte Heilbehandlung bis
zur Gesundung oder Arbeitsfähigkeit bei gleich-
zeitiger Ansteckungsungefährlichkeit erhält. Sie
sorgt für die weitere Beobachtung seines Ge-
sundheitszustandes in den Fürsorgestellen,
Gleichzeitig sorgt sie auch für die Familie des
Kranken, deren wirtschaftliche Not so oft bis-
ber den Kranken veranlaßte, den notwendigen
Kuraufenthalt nicht durchzuführen, Grundsätz-
lich neu ist, daß in jedem Falle eine Anstalts-
behandlung in einem Tuberkulosekrankenhaus

oder in einer Heilstätte als Maßnahme zur
Beobachtung und zuverlässigen Feststellung der
Heilungsmöglichkeiten sofort gewährt wird
So sind in Zukunft im wesentlichen die Sozial
versicherung und die Tuberkulosehilfe des
Reiches die Träger des Kampfes gegen die
Tuberkulose,

Die besseren Suchverfahren täuschen leicht
eine zablenmäßige Zunahme vor, während in
Wirklichkeit nur bisher unentdeckt gebliebene
Erkrankungen gefunden worden sind, Eine ge-
wisse Zunahme allerdings wird auch in diesem
Krieg, wie in ſedem, unvermeidlich sein. Die
wesentlichen ärztlichen, organisatorischen und
finanziellen Grundlagen für eine erfolgreiche

Bekämpfung sind aber bereits jetzt im Kriege
geschaffen. Die Abwehr der Tuberkulose als
Volksgefahr während des Krieges ist daher ge-
sichert, und ein voller Erfolg läßt sich für die
Zukunft nach dem Siege voraussagen,

Britenbomben auf franzöſiſche Städte

Dr. f. b. Vichy, 26. Okt. Nach einer Mit
teilung der franzöſiſchen Regierung er
ſchienen britiſche Flieger am Sonnabend
nachmittag in der Gegend von Chateauroux,
Montlucon, Vichy, Roanne und Annecy.
Beim Ueberfliegen von Montlucon ſchoſſen
mehrere der feindlichen Flieger Maſchinen
gewehrſalven ab. Zwei Eiſenbahner wurden
dabei verletzt. Im Departement Allier wur
den Züge aus engliſchen Flugzeugen beſchoſ
ſen. Ein Lokomotivführer erlitt Verletzun
gen. Zwei weitere Angriffe engliſcher Flie
ger gegen die franzöſiſche Zivikbevölkerung
ereigneten ſich bei Fecamp und Amiens, wo
es zahlreiche Tote und Verletzte gab.

Von der
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß es ſich um be
wußte und ungerechtfertigte Angriffe auf
die Zivilbevölkerung handelte, wobei be
ſonders Krankenhäuſer und Schulen bevor
zugt wurden. Bei dem kürzlich durchgeführ
ten britiſchen Luftangriff auf Le Creuzot ſei
die erſte Bombe auf das Krankenhaus ge
fallen, das durch ein großes rotes Kreuz ein
wandfrei kenntlich gemacht geweſen ſei. Jm
einzelnen verzeichnet die amtliche fran
zöſiſche Aufſtellung Angriffe auf weitere
ſieben Krankenhäuſer in Breſt, Le Havre,
Neuilly, Boulogne-ſur-Mer, Paris, Haze
brouk und Rouen, ſowie auf verſchiedene
Schulen. Bei all dieſen Angriffen wurden
in den Krankenhäuſern zahlreiche Patienten
und Schweſtern, in den Schulen viele Kin
der getötet oder verletzt.

„Paris Midi“ ſchreibt, die zahlreichen
Angriffe, die ſich die engliſche Luftwaffe in
Frankreich zuſchulden kommen ließ, ſeien
zweifelsfrei nicht auf Jrrtümer zurückzu

führen. Dieſe Angriffe ſtellten einen be
waffneten Erpreſſungsverſuch der Briten dar.

n Seine
Die 6eſchlchte eines Ledens von Mor Jungniche!

13. Fortſetzung
Phoebe ſieht ihn mit ihren tiefen Augen

ſternen an. Sie ſcheinen größer zu werden.
anf der Tiefe der Augen ſtrahlt es langſam
auf.

Jſebrant wurde immer verlegener. Er
hätte drei Tage in Hannover zutun gehabt.
Wenn er gewußt hätte, daß er Frau Flemes
heute nicht antreffen könne, hätte er beſtimmt
Gelegenheit genommen, früher vorzuſpre
chen. Aber das ſeien die Folgen, wenn man,
ohne ſich zu verſtändigen, einfach ſo herein
ſchneie. Er wollte ſofort wieder verſchwin
den, aber dann hielt ihn wieder ein ſelt
ſames Gefühl feſt.

Sie ſah ihn immer noch an, ſah in ſeine
hellen Augen. Ein kleines Lächeln huſchte
über ihr Geſicht, das ſich nach innen verlor
„Wolen Sie nicht eintreten und ſich Jhr
altes Zimmer anſehen? Es iſt jetzt freilich
mein Zimmer und vielleicht verändert, aber
wenn es Ihnen trotzdem Freude macht. dann
kommen Sie bitte herein.“

Sie machte Licht im Korridor. Da ſtand
er vor ihr, hager und groß, in langen Stie
feln. Legte den Hut ab. Ein Schopf blonder
Haare fiel etwas in die Stirn. Er ſtrich ſie
ſchnell zurück. Dann riß er, mit einem Ruck,
die Windfacke ab und hängte ſte an den
Riegel. Seinem ſchmalen Geſicht mit der
etwas gebogenen. feinen Naſe gaben einige
Sommerſproſſen etwas Rührendes, Hilf
loſes. Sie gab ihm die Hand und ſagte:
„Jch heiße Phoebe Steen.“

Es wurde ihm auf einmal ſo wunderſam
wohl in ihrer Nähe Das Fremde war
gleichſam von ihm abgetan.

franzöſiſchen Regierung wird

ternchen. Dort, der alte Schrank!

Mit geilen und Strickleitern über Gletſcher

Angriff Fortſchritte auch am TerekBeſſeres Wetter erleichtert deutſchen

dnb. Berlin, 26. Okt. An der ganzen
Kaukaſusfront nutzten die deutſchen und
verbündeten Truppen die Beſſerung der
n tase zur Fortſetzung ihrer Angriffe
aus.Nach den beim OKW. vorliegenden Mel

dungen griffen deutſche Truppen im Be
reich der Küſtenſtraße ſüdoſtwärts Nowo
roſſijſk bolſchewiſtiſche Feldbefeſtigungen an.
Sie nahmen mehrere mit ſtarken Beton-
decken zu Sperrforts ausgebaute Häuſer,
darunter eine Zementfabrik, die den Küſten
ſtreifen decken ſollte. Nachdem Angriffe der
Zerſtörerflugzeuge den Widerſtand des
Feindes in ſeinen ſtarken Gebirgsſtellungen
im Nordoſten von Tuapfe erſchüttert hatten,
gingen unſere Gebirgsjäger zum Angriff
über und entriſſen den Bolſchewiſten den
Sattel eines über 1000 Meter hohen Berg-
rückens und den Gipfel dieſes Maſſivs. Die
gewonnenen Stellungen würden ſofort ver
teidigungsfähig gemacht, ſo daß im Geröll
des flachen Südhanges ſich zum Gegenſtoß
entwickelnde bolſchewiſtiſche Truppen im
Feuer liegen blieben. Zurückgehende Kräfte
wurden von Zerſtörerflugzeugen auf
gerieben.

Weitere Flugzeuge unterſtützten unſere
Jäger bei Umfaſſungsvorſtößen und Ein

brüchen in die tiefe Flanke des Feindes.
Hierbei hatten unſere Truppen überraſchende
Erfolge. Unſere Gebirgsjäger überwanden
mit Seilen und Strickleitern wildzerriſſene
Gletſcher, hinter denen ſich die Bolſchewiſten
ſicher fühlten, und erſchienen plötzlich im
Rücken des Feindes. Obwohl der ſchwierige
Anmarſch alle Kräfte unſerer Jäger in An
ſpruch genommen hatte. konnten ſie doch noch
in energiſchem Zugriff die durch die Um
gehung abgeſchniktenen bolſchewiſtiſchen
Kräfte vernichten. und bis zu einem großen
Munitionslager durchſtoßen, das ſie mitſamt
der Kolonnen, die gerade Munition abluden,
erledigten.

Weſtlich des. Terek drangen die deutſchen
und rumäniſchen Truppen im Bakſan-Ab-
ſchnitt weiter nach Süden vor. Der Ueber
gang über den Bakſan vollzog ſich im
Feuerſchutz der Artillerie und Luftwaffe
gleichzeitig an drei Stellen. Unſere Trup-
pen überſchritten den in den Gletſchern des
Elbrus entſpringenden Gebirgsfluß, deſſen
reißendes Waſſer dem Feind beſte Verteidi
gungsmöglichkeiten bot, auf Flußſtegen,
die über verankerte Floßſäcke gelegt wurden.
Nach dem Uebergang überſchrikten die Jäger
kämpfend zwei Nebenflüſſe des Bakſan und
drangen in Stützpunkte und Ortſchaften ein.

Britiſcher Großangriff koſtet ſchwerſte Verluſte
Bisher 104 Panzer vernichtet. Fortſchreitender Angriff nördlich Stalingrad

dnb. Aus dem Führerhauptquartiee,26. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südoſtwärts Noworoſſijſk wurden zäh verteidigte
Stützpunkte der Sowjets geſtürmt. Deutſche Ge
birgstruppen gewannen in
weitere wichtige Gebirgsſtellungen nordoſtwärts
Tuapſe. Zerſtörerſtaffeln bekämpften im Tiefflug
die feindlichen Stellungen. Kroatiſche Jäger ſchoſſen
fünf bolſchewiſtiſche Flugzeuge ab. An dem ganzen
Frontabſchnitt ſcheiterten örtliche Gegenangriffe und
Vorſtöße unter ſtarken Verluſten für den Gegner.
Eine feindliche Kampfgruppe wurde zerſprengt.

Jn Stalingrad vernichteten die Angriffstruppen
feindliche Widerſtandsneſter und nahmen mehrere
Häuſerblocks. Nördlich der Stadt wurde der An
griff in einen weiteren Vorort vorgetragen. Ent
laſtungsangriffe aus ſüdlicher und nördlicher Rich
tung brachen zum Teil im Nahkampf reſtlos zu
ſammen. Kampfflugzeuge hielten die Artillerie des
Feindes oſtwärts der Stadt in rollenden Angriffen
nieder. Deutſche Jäger ſchoſſen bei einem eigenen
Verluſt 27 feindliche Flugzeuge ab. Ungariſche
Truppen vereitelten an der DonFront feindliche
Ueberſetzverſuche.

Jm mittleren und nördlichen Frontabſchnitt

hartnäckigen Kämpfen

beiderſeitige Stoßtrupptätigkeit. Deutſche und
rumäniſche Kampfflugzeuge griffen bei Tag und
Nacht den Nachſchubverkehr des Feindes auf Bahnen
und Straßen an. Schwere Artillerie des Heeres
erzielte in der Bucht von Leningrad mehrere Treffer
auf dem ſowjetiſchen Schlachtſchiff „Marat“. Explo
ſionen und Brände wurden beobachtet.

Jn Aegypten wurden bei überall erfolgreicher
Abwehr des britiſchen Großangriffes dem Feinde
ſchwerſte Verluſte zugefügt; bisher wurden 104
Panzerkampfwagen als vernichtet gemeldet. Die
Kämpfe dauern an. Angriffe der deutſchen und
italieniſchen Luftwaffe richteten ſich bei Tag und
Nacht gegen motoriſierte Verbände des Feindes.
Meſſerſchmitt-Zerſtörer ſchoſſen vier Flugzeuge vom
Muſter Begufighter ab. Ein feindlicher Landungs
verſuch in der Nacht vom 23. zum 24. Oktober im
Gebiet von Marſag Matruk wurde durch das raſche
Eingreifen von Kampfflugzeugen ſchon auf See ver

Leitelt. Leichte deutſche Kampfflugzeuge belämpf-
ten mit guter Wirkung Flugplatzanlagen auf der
Jnſelfeſtung Maltg.

Auch an der engliſchen Südküſte griffen leichte
deutſche Kampfflugzenge am geſtrigen Tage kriegs
wichtige Anlagen an verſchiedenen Stellen erfolg
reich an.

England äber Luftangriffe beunruhigt

hi. Stockholm, 26. Okt. Die Tag und
Nacht andauernden deutſchen Störungs-
angriffe und Luftbombardements beunruhi-
gen die engliſche Oeffentlichkeit in ſteigen
dem Maße. Ueber die letzten Angriffe lie
gen von der amtlichen britiſchen Nachrichten
agentur Reuter einige Berichte vor. „Eine
Stadt in den Midlands, die in der Nacht
zum Sonntag von der deutſchen Luftwaffe
bombardiert wurde“, ſo heißt es darin, „er
lebte ihren ſchlimmſten Angriff während des
Krieges. Eine große Anzahl Opfer wurde
gefordert. Verſchiedene Häuſer wurden voll
ſtändig zerſtört und viele weitere Schäden
durch den Luftdruck der explodierenden
Bomben angerichtet.“ Jn einer Stadt an
der Südweſtküſte, die die deutſchen Flug
zeuge nach dem Bombardement militäriſcher
Ziele unter Kanonenfeuer genommen hätten,
ſeien einige britiſche Heimwehrſoldaten ge
tötet worden. Auch eine Stadt an der Süd
oſtküſte wurde ſtärker angegriffen

GSGGvWÖOK]Ü”“PO]ÄXchramaaaaaaaaanaaaaaÄÜ
Da, richtig, da war ja der Eingang zu

ſeinem Zimmer von damals. Sie folgte
ſeinem Blick: „Wenn Sie hexreinkommen
wollen Sie dürfen ſich freilich nicht zu
ſehr umſchauen. Auf Beſuche bin ich nicht
eingerichtet. Und laſſen Sie ſich nicht ſtören.
Jch warte hier draußen.“

Er bat: ſie möchte doch
kommen.

Sie nickte eifrig und fröhlich: „Wie Sie
es gern haben. Jch dachte nur. Sie wären
vielleicht lieber allein dort.“ Sie öffnete die
Tür und ließ ihn eintreten.

Er ſtand überraſcht. Das Zimmer war
verändert, hatte ſich gleichſam verjüngt. Das
Zimmer ſchwieg ihn nicht an. Es kam auf
ihn zu. Da war noch der alte Tiſch. Er
ſtrich drüberhin. Blumen in der Vaſe. Auch
der alte Tiſch machte ihm ein freudiges Ge
ſicht. Da, in einem dünnen Waſſerglas, das
ſilberne Schirmchen das Löwenzahns. Eine
kleine Welt für ſich. Närriſcher Einfall,
Puſteblumen ins Waſſerglas zu ſtellen!
Wie die Sonne ſich fing in dem a

a

Bett. Ein Hut lag darauf, ein ſeidener,
bunter Schal. Und dann die Truhe Nein,
die war damals noch nicht da. Eine mäch-
tige, bunte Banerntruhe. Und die Bilder
an der Wand. Seltſame Bilder. Er be
trachtete ſie lange. Da hörte er ſie ſagen,
leiſe, mit zärtlichem Stolz: „Die ſind von
meinem Vater von Ecke Steen.“

Er drehte ſich nach ihr um.
die eine Schulter etwas hochgezogen
ſchmiegte den Kopf daran.

Ja, ſein Zimmer hatte ſich von ihm ge
löſt, hatte ſich Phoebe Steen hingegeben.
Aber die Fenſter! Immer noch ſtrömten die
grünen Wellen der Bäume hinein Genau
wie damals.

Er wandte ſich zu ihr und ſagte: „Zwei
Jahre habe ich hier gelebt. Drüben in der
Techniſchen Hochſchule und hier. Glückliche
Zeit! Dann fuhr ich in die Ferien, zu
meinem Onkel bei Emden. Der heißt

mit herein-

Sie hatte
und

S

21 Briten abgeſchoſſen
dnb. Rom 26. Okt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An dex ägyptiſchen Front ſcheiterten wiederholte
heftige feindliche Angriffe, die von Panzerſtreit
kräften unterſtützt waren. Die Zahl der zerſtörten
feindlichen Panzer ſtieg auf 104. Jtalieniſche und
deutſche Luftverbände führten auf Biwals und Lager
in den britiſchen Nachſchublinien Bomben und
MG.-Feuer-Augriffe aus. Jn Luftkämpfen wurden
von Jägern der Achſe 14 Flugzeuge abgeſchoſſen.
Ein feindlicher Landungsverſuch im Rücken unſerer
Linien im Gebiet von Marſa Matruk wurde durch
das ſchnelle Eingreifen von Kampfflugzeugen ver
eitelt, die die zahlreichen mit Truppen beladenen
Motorboote zwangen, von der Aktion abzuſehen und
den Rückzug einzuſchlagen. Eins der Boote, das
von einer Bombe getroffen wurde, explodierte. Eins
unſerer U-Boote kehrte nicht zu ſeinem Stützpunkt
urilck

Ueber Malta ſtürzten drei Spitfires, die ver
ſuchten, ſich unſeren Bombern entgegenzuſtellen, von
Geleitjägern getroffen, ins Meer. Jn Luftkämpfen
über dem Mittelmeer wurden vier britiſche Flug
zeuge von der deutſchen Luftwaffe abgeſchoſſen.

27. Oktober 1942

Zeichnung: Höpker, Halle

Mrs. Roosevelt will imLondon meldet:
Buckingham-Palast ihren neuesten Swing, der
einen persönlichen Stil habe, vortragen. Hier-
bei hofft sie, die Frage des gemeinsamen Ober-
befehls über die alliierten Streitkräfte zu be-
reinigen

Politische Rundschau
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am Mon

tag im Beiſein des Reichskriegsopferführers Ober
lindober in den Räumen ſeines Miniſteriums die
zu einer Dienſtbeſprechung in Berlin weilenden
Gauamtsleiter der Kriegsopferämter der NSDAP.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Kuehl, Kommodore eines Kampf
geſchwaders Leutnant Greve, Flugzeugführer in
einem Kampfgeſchwader, Leutnant Badum und
Leutnant Burkhardt, Flugzeugführer in einem
Jagdgeſchwader.

Die Namen der erſten 30, die würdig ſein wer
den, den vor einigen Tagen geſtifteten Kriegsſtern
für Arbeitsverdienſte zu tragen, ſind nunmehr vom
Korporationsminiſterium bekanntgegeben worden. Es
handelt ſich vorzugsweiſe um Männer des Berg
baues und der Rüſtungsinduſtrie.

Die Zahl der Opfer des engliſchen Terror
angriffs auf Genug hat ſich, wie amtlich mitgeteilt
wird, auf 354, zum größten Teil Frauen, Greiſe
und Kinder, erhöht. h

Wie das norwegiſche Telegramm-Büro bekannt-
gibt, kamen Miniſter Dr. Lunde, der Chef des nor
wegiſchen Departements für Kultur und Volks auf
klärung, und deſſen Gattin in der Nacht zum Mon-
tag bei einem Autounglück an der Fährſtelle Wagge

am Romsdalsfjord in Weſtnorwegen ums Leben.
Miniſterpräſident Quisling beauftragte den Miniſter
Stancke mit der vorläufigen Führung der Geſchäfte.

Eleganor Rooſevelt war, Londoner Meldungen
zufolge, am Sonntagabend im Landhaus Winſton
Churchills und ſeiner Gattin. Frau Rovſevelt ver
brachte auch die Nacht zum Monfag im Hauſe
Churchills.

Die britiſche Admiralität gab nach Londoner
Meldungen bekannt, daß das Vorpoſtenſchiff „Lord
Stonehaven“ verkorengegangen iſt.

Wie aus Montreal gemeldet wird, ſtürzte dort
ein großes Flugzeug der britiſchen Luftwaffe ab.
Die 16 Jnſaſſen wurden getötet.

Auf der zu den Kanariſchen Inſeln gehörenden
Jſla Gran Canarig mußte ein mehrmotoriges briti-
ſches Flugzeug vom Muſter Wellington notlanden.
Die ſechsköpfige Beſatzung ſetzte das Flugzeug ſo
fort nach der Landung in Brand.

Sauverlagsleiter: Burkhard Vincentz Hauptschrift-
leiter: Dr. Karb- Friedrich Lauer Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Nafional! Verſag Gmb. Preisliste 24.

eng eeeeerübrigens auch Ecke. Der drängte mich, zu
bleiben.“

„Und Sie ſind geblieben Sie lud ihn
ein, doch Platz zu nehmen. Sie ſetzte ſich ihm
gegenüber, auf die Truhe.

„Was ſollte ich machen! Der alte Hof.
Mein Onkel ohne Erben. Mein Vater war
Offizier und iſt geblieben. Meine Mutter.
bat mich, das Studium aufzugeben. Und
wenn ich manchmal tief in mich hineinhörte,
dann blieb ich nicht einmal ungern. Wenn
ich nun auch ein Bauer bin, deshalb bin ich
doch nicht einſeitig geworden. Jch ſtudiere
für mich allein weiter. Und Sie?“

„Jch komme aus Berlin, bin hier an der
Frauenſchule. Es macht mir viel Freude.
Lernen und arbeiten. und dann hier zu
ſitzen, eingeniſtet wie in einem Neſt.“ Sie
ſprach von ihrem Vater, von der Großmut-
ter aus Holſtein, bei der ſie einmal vier
Wochen gelebt hatte und die nicht verheiratet
war. Sie erzählte das alles ſo froh, ſo auf
richtig und herzensgütig.

Er ſchaute nach der Uhr, bedankte ſich,
aber da fuhr ihm auf einmal ein verwegener
Gedanke durch den Kopf: „Sie haben mich
ſo tief erfreut, Fräulein Steen. Dürfte
ich Jhnen auch eine kleine Freude machen

Sie lächelte ihn an.
„Bis zum Abgang meines Zuges habe ich

noch drei Stunden Zeit. Dürfte ich Sie
zu einer Taſſe Kaffee einladen?“

Sie ſenkte den Kopf, ſchwieg, ſchlang die
Finger ineinander, hob dann den Kopf, ſah
ihn ernſt an und nickte.

Das Kaffee war faſt leer. Sie ſaßen ſich
gegenüber an einem kleinen Ecktiſch. Er er
zählte von ſeiner Mutter in Aurich, erzählte
von ſeinem Onkel:

„Da müßten Sie mal hin. In den
Ferien. Erde und Himmel, Wind und
Sonne. Großartig das alles. Da müßten
Sie mal hin!“

Sie nickte. Jhre Lippen verſuchten ein
Lächeln. Auf einmal hatte ſeine Stimme
etwas Unſicheres. Da ſah ſie ihn wieder

an. Einen kurzen, wunderbaren Augenblick
lang fühlte er es bis ins Herz.

Plötzlich ſtand an ihrem Tiſch ein greiſes
Weiblein, ganz unbemerkt war ſie gekom
men. Gebückt und verſchrumpft ſtand ſie da,
hatte einen verdeckten Henkelkorb am Arm,
ſchlug mit einem armſeligen Lächeln das
Tuch zurück und bot mit einer leiſen, gei
ſterfeinen Stimme kleine Stickereien an.

Er, warf einen flüchtigen Blick in den
Korb und gab ihr Geld. Phoebe wiegte be
wundernd eine ſpinnwebzarte Stickerei auf
der Hand, legte ſie zurürk und griff nach
einer anderen: „Haben Sie das alles ſelbſt
gemacht

Die Alte nickte beglückt
„Ja, mit den Augen und mit den Fingern
hat's noch keine Not.“

„Es geht Jhnen wohl nicht gut, Mütter
chen?“ fragte Jſebrant.

„Ach“, meinte die alte Frau, „was einem
ſelber widerfährt, das kann je nicht ſo furcht
bar ſein wie das, was andern widerfährt.“

Dieſe Worte blieben eine Weile zwiſchen den beiden jungen Menſchen ſtehen.
Wie das Licht aus einer wunderſamen Welt.

Hargen forſchte beglückt in ihrem Geſicht
herum. Er ſuchte ein bekanntes Geſicht in
dem Geſicht der Alten. Wie ein greiſes Kind
ſtand das Weiblein da.

„Sie ſind wohl ganz
Welt?“ fragte er.

„Jch war eigentlich immer allein.
1918 war ich Kinderfrau.“

„Ach ſo!“ ſprach er freudig, Wie ein Aus
ruf klang das.

Phoebe ſah die letzte Stickerei an und
legte ſie wieder in den Korb zurück.

„Gefällt es Jhnen nicht?“ fragte die Alte
enttäuſcht.

„O doch!
„Behalten Sie's doch! Jhr Bräutigam

hat's doch ſchon bezahlt.“
Fortſetzung folgt)

allein auf der
Bis

und meinte:

851



27. Okfober 1942 Mitteldeutſche National Zeitung

27. Oktober

Der RKriegsgefangene
Im Altertum war der gefangene Soldat der

Willkür des Siegers preisgegehen, Nicht selten
tötete man die Kriegsgefangenen, teils aus

religiösen Gründen (Opferung dem Kriegsgott),
teils aus dem primitiven Gedanken heraus: der
beste Feind ist der tote Feind. Sklaverei aber
war dem Kriegsgefangenen auf jeden Fall sicher.
Die Griechen der Antike haben im Endabschnitt
ihrer Selbständigkeit allerdings nur unter
sich gewisse Gesetze der humaneren Krieg-
führung eingeführt, die auch dem Kriegsgefange-
nen ein besseres Los verschafften, d. h. er wurde
entweder ausgewechselt oder ausgelöst, Aus
der oben angeführten Tatsache der Tötung oder
Versklavung der Kriegsgefangenen heraus aber
ist zu verstehen, daß die Schlachten des Alter-
tums so ungeheuer verlustreich waren. Jeder
Soldat hatte ein schreckliches Los vor Augen,
geriet er lebend oder verwundet in die Hand
des Feindes Er wehrte sich demzufolge bis
zum äubersten und ließ sich lieber erschlagen
als gefangennehmen.

Wenn auch später die Tötung der Kriegs-
gefangenen mehr und mehr verschwand nur
primitive oder von Natur grausame Völker
hielten daran fest so blieb doch ihr Verkauf
in die Sklaverei oder in den Mittelmeergebieten
ihre lebenslängliche Ankettung an die Ruder-
bänke der Galeeren als Ruderer gang und gäbe
Auch christliche seefahrende Völker ergänzten
ihren gewaltigen Bedarf an Galeerenruderern
fast ausschließlich aus Kriegsgefangenen. Im
übrigen erhielt bei allen Völkern der Kriegs-
gefangene seine Freiheit nur durch Auslösung.
Für die Söldnerheere waren ja die Erlöse aus
der Auslösung der Kriegsgefangenen durch ihre
Angehörigen oder durch deren Kriegsherrn ein
Teil ihrer Beuteeinnahme, Oft genug kam es
vor, daß die gefangenen Soldaten einfach dem

Heere des Siegers einverleibt wurden. Diesem
Verfahren hat Friedrich der Große auch noch
gehuldigt, als er z. B. die vor ihm am 16, Ol-
fober 1756 Kapitulierte sächsische Armee in
geschlossenen Regimentern seinem Heere ein-
reihte, wobei die Offiziere allerdings entlassenwurden, Das ließ sich rechtfertigen, da es sich
zumeist um Söldner, oft um Tenctremde, han-
delte, Nachdem schon die Genfer Konvention
des Jahres 1864 u. a, zur Behandlung der ver-
wundeten Kriegsgefangenen international an-
erkannte Regeln aufgestellt hatte. die nach und
nach von allen Kulturstaaten der Erde ratifiziert
wurclen, haben sich die Abkommen im Haag
vom Jahre 1907 und Genf vom Jahre 1929 u a
nochmals eingehend mit dem Problem der
Kriegsgefangenschaft befaßt. Im Jahre 1907
wurde im Haag die Landlkriegsordnung“ auf-
gestellt, die Vorsehriften über die Behandlung

der Kriegsgefangenen, über die Waffenstreckung
(Kapitulation) u. a. enthält. Das Genfer Ab-
Kommen vom Jahre 1929 hat diese Landleriegs-
ordnung noch ergänzt, Hiernach sind Kriegs-
gefangene gegen Gewaltfätigkeit, Beleidicgung,
Belästigung geschützt. Es ist vorgeschrieben,
wie sie unterzubringen sind. Sie werden von
ihrem Heimatstaat besoldet. Für ihre Kleidung
unck Nahrung ist ausreichend zu sorgen, Sie
Können wit Ausnahme der Offiziere als
Arbeiter verwandt werden. Sie genießen Porfo-
freiheit für die Kriegsgefangenenpost und Zoll-
freiheit für Paketsendungen aus der Heimat
Beson dere Bestimmungen wurden für verwun-
defe Kriegsgefangene erlassen, die in schweren
Fällen durch neutrale Länder in die Heimat
zurückgeführt werden können

Wie notwendig auch die ergänzenden Ab-
machungen von Genf 1929 waren, hatte der
Weltkrieg schon erwiesen, als unsere Feinde
sich oft genug der Gefangenenmißhandlung und
v lberresſtewidrigen Behandlung schuldig

machten und die deutschen Gefangenen sogar
noch bis fast zwei Jahre nach Friedensschli.B
zurückhielten, Auch im gegenwärtigen Krieg
haben wir es wieder erleben müssen, daß sich
unsere Gegner nicht an die internationalen Ab-
kommen hielten und die in ihre Hände gefalle-
nen deutschen Soldaten in unwürdiger Weise
behandelten oder sogar mißhandelten. Besonders
die Briten haben sich hierbei mit Schuld belastet,
Wie erst neuerdings durch die Veröffentlichun-
gen des Oberkommandos der Wehrmacht be-
kannt wurde. Hier helfen keine Proteste, um
diese Scheußlichkeiten da abzustellen, hier
führt nur die Tatsache einer strengen Ver-
geltung an den in unseren Händen befindlichen
Kriegsgefangenen zum Erfolg Nur die härteste
Sprache wird „drüben“ verstanden, KGK.

Fiiegende Reichsbahn

Auf einem Flugplatz in Weißruthenien.
Wie stets bei Fliegerwetter vibrierendes Leben

auf allen Startbahnen. Maschinen aller Typen
starten und landen, Heute bietet sich auf diesem
Platz ein ungewöhnliches Bild. Zwischen den
Uniformen der Luftwaffe tauchen blaue Uni-
formen von Reichsbabhnern auf. In enger Zu-
sammenarbeit mit der Luftwaffe hat die Reichs-
bahn hier im Osten eine Aufgabe gestellt be-
Kommen, die neben dem bahnbetrieblichen
Dienst noch vor dem Winter gelöst werden
muß. Die Reichsbahn braucht für ihre Arbeit
im Osten Pläne und Karten der von ihr be-
triebenen Gleisstrecken, Bahnhöfe und Stell-
werke. Die Unterlagen dazu fehlen oder sind
unvollständig. Es würde nun zu lange dauern,
wollte man die groben Flächen Rußlands durch
eine exakte Bodenvermessung aufnehmen, wie
das in der Heimat leicht möglich ist. Deshalb
bedient sich die Heimat es modernsten Ver-
fahrens, der Luftbildvermessung-

Der Kameramann der Reichsbahn baut sein
Aufnahmegerät in den Boden der Maschine ein,
der Motor wird angeworfen und bald schweben
wir über dem Lanch, das wir durch viele Fahr-
ten mit der Eisenbahn oder dem PRKV. entlang
den staubigen Landstraßen zu kennen glaubten.
Doch jetzt erst offenbart sich uns der weite
russische Raum mit dem silbernen Band eines
großen Stromes, den hellen Linien der Straßen
unch den schnurgeraden Doppelstrichen der
Eisenbahnen, den Adern des Lebens, die dieses
Land erschlieben. Die mit weißen Kreuzen
deutlich gemachten Markierungspunkte leuch-
ten zu uns herauf, Sie erscheinen dann auf den
Negativen der Luftaufnahmen als sogenannte
Festpunkte, die das maßstabgetreue Ueber-
tragen der Photos ermöglichen. In wenigen
Stunden ist diese Arbeit getan, eine Arbeit, die
nach dem Bodenverfahren Monate beanspruchen
würde

Wie überfliegen einen großen Verschiebe-
bahnhof. Zahlreiche Züge stehen unter Dampk,
fahren ein und fahren aus, im wechselnden
Rhythmus zur Front und zur Heimat. Urlauber
winken herauf, auf Panzern fahren deutsche
Soldaten neuen Kämpfen entgegen. Gerade der
Blick aus der Perspektive des Fliegers gibt ein
umfassendes Bild der riesigen Aufgabe der
Deutschen Reichsbahn im besetzten Osten,

Langsam rollt die Maschine auf der Lande-
bahn des Heimatflughafens aus. Ein Wagen
steht bereit, die belichteten Filme sofort zur
Entwicklung abzuholen. Wir taten einen Blick
in eines der zahlreichen Arbeitsgebiete hinter
den Kulissen des eigentlichen Reichsbahn-Be-
triebes ein Teilgebiet nur dieses groben
Arbeitsfeldes, aber doch Voraussetzung für die
große Planung der Reichsbahn, die alle moder-
nen Mittel einsetzt, um ihre großen Aufgaben
im Rücken der kämpfenden Ostheere zu er-

füllen. r.Die große Rolle des Blutkreis aufs
Probleme des mediziniſchen Fortſchritts auf der 5. Meditziniſchen Woche

Die Sorge für den Operierten und die
Dauerbehandlung bei verſchiedenen chroni-
ſchen Krankheiten waren die beiden Haupt
themen der 5. Mediziniſchen Woche in Wien.
Die Vermeidung der Kollapsgefahr und die
Vorbeugung der Thrombusbildung und
Embolie wurden dabei als die wichtigſten
Aufgaben bezeichnet. Beim Kollaps, dem
plötzlich auftretenden, faſt immer lebensge-
fährdendem Kräfteverfall wird jetzt die
Haupturſache nicht mehr in einem Verſagen
des Herzens ſondern in einem aus Verände-kungen des Blutkreislaufs entſtandenen
Unterangebot an Blut geſucht. Dementſpre-
chend hat die Vorbeugung in der Vermei-
dung übermäßigen Blütverluſtes und in
der Bekämpfung aller ſchädlichen Verände-
rungen des Blutchemismus zu beſtehen.
Prof. König, Hannover, umſchrieb die Mög-
lichkeiten, die hier dem Chirurgen gegeben
ſind. Da jeder chirurgiſche Eingriff eine
Gewebeſchädigung bedeutet, iſt ein möglichſt
ſchonendes Vorgehen bei der Operation be
reits die beſte Einleitung der Nach-
behandlung.

Die Bekämpfung der Kreislaufſchwäche
muß ihren Urſachen entſprechen. Dem Blut
verluſt und der bei manchen Operationen
durch das Verbot der Flüſſigkeitsaufnahme
bedingten Flüſſigkeitsverarmung des Blu
tes muß durch Einſpritzungen von phyſiolo
giſcher Kochſalzlöſung, von Traubenzucker-
löſung oder gegebenenfalls auch durch Blut
transfuſſion entgegengewirkt werden.
Der Kohlenſäureverluſt kann auf natür
lichem Wege durch Regulierung der Atmung
wieder ausgeglichen werden. Wo die natür
lichen Maßnahmen aber nicht ausreichen,
hat die Kohlenſäureagtmung einzuſetzen, die
eines der wirkungsvollſten modernen Hilfs
mittel iſt.

Ueber die Möglichkeit, durch Entziehung
des Salzes aus dem Körper auch das über
ſchüſſige Waſſer zu entfernen, beſteht heute
kaum noch irgendein Zweifel. In vielen
Fällen bewährt hat ſich die ſogenannte Obſt
ſaftkur. Andere Autoren ſetzen ſich für die
Trockenkoſt ein, die jedoch den Nachteil hat,
quälenden Durſt zu erzeugen. Prof. Vol-
hard ſetzt ſich entſchieden für eine köchſalz-
freie Ernährung ein, wie ſie bei beſtimmten
Nierenkrankheiten längſt üblich iſt. Erſtaun-
lich iſt die günſtige Beeinfluſſung des Blut
drucks, die mit dem Waſſerentzug Hand in
Hand geht. Handelt es ſich um den Aus-
gleich eines chroniſchen Herzfehlers, ſo muß
natürlich auch die Behandlung dauerhaft
ſein. Solche Kranken können bei richtiger,
das heißt alſo kochſalzarmer Ernährung,
die durch andere Gewürze wie Paprika und
Pfeffer reizvoll gemacht werden kann, durch
aus leiſtungsfähig werden und vollwertige,
berufliche Arbeit leiſten.

Nicht immer iſt der Zuſammenhang
zwiſchen Nierenerkrankungen und nach
folgenden Herz- oder Kreislaufſtörungen
gegeben. Häufig findet ſich aber ein Zu
ſammenhang zwiſchen chroniſcher Mandel-
entzündung, Scharlach, Anging und Störun-
gen der Nierenfunktion, die in ſchweren
Fällen bio zur Schrumpfniere ausarten
kann. Die beſte Vorbeugung beſteht auch
hier in entſprechender Behandlung oder
Entfernug des Entzündungsherdes. Nach
der Beéſeitigung kranker Mandeln kann
man, wie Prof. Nonnenbruch, Frankfurt,
mitteilte, oft raſche Beſſerung der Nieren-
funktionsſtörungen beobachten. Eine eiweiß-
arme und kohlenhnydratreiche Koſt begünſtigt
oft die Heilung. Die Operation und ge
gebenenfalls die Entfernung einer Niere
empfahl der Vortragende nur nach ſorg-

teidigten Beſitzes

Vom Paradies zum Inferno
Bilder einer Insel Malta einst und jetzt Von H. Hollmatz

Man ſchreibt September 1800. Zwei
Jahre ſind vergangen ſeit Napoleon auf
dem Zuge nach Aegypten die Jnſel
eroberte und äußerte, er werde von hier aus
mit einer Hand Europa, mit der anderen
Indien kontrollieren. Jn Petersburg ſitzt
Zar Paul auf dem Thron. Er iſt, von den
bedrängten Rittern des Malteſerordens um
Hilfe angerufen, erſt u bald dar
auf Großmeiſter des Ordens geworden und
hat ſoeben mit England ein Bündnis gegen
Frankreich abgeſchloſſen. Die Ruſſen ent
ſenden ein Geſchwader ins Mittelmeer und
beſetzen die joniſchen Jnſeln. England geht
weiter: ſeine Flotte ſchließt unter Führung
des Admirals Nelſon die Jnſel ein undzwingt die franzöſiſche Beſatzung zur Ueber
gabe. Am 5. September geht Captain Ball
dort an Land, freudig begrüßt von den Rit
tern, die von England die Rückgabe ihres
ſeit Jahrhunderten gegen die Türken ver

erwarten.
England aber ſichert ſich „die Liebe der

Malteſer“. Denn dies ſteht hinter der Jn
ſchrift am Gouverneurspalaſt auf La
Valetta: der Mord am Bundesgenoſſen
Paul, angeſtiftet vom engliſchen Botſchafter
in Petersburg, Whitworth, ausgeführt von
einer reaktionären ruſſiſchen Adelsklique,
und der Verzicht des auf dieſe Art zum
Thron gelangten Alexanders J. auf die
Großmeiſterwürde des Johanniterordens.
Ball bleibt Gouverneur auf Malta.

Juni 1927
„Haben Sie die Ferngläſer? Schnell, der

Gouverneur ſteht ſchon drüben auf der Tri-
büne, gleich wird es losgehen“, ſagt Mrs.Smith, die Frau eines engliſchen Marine
offiziers zu ihrer Begleitung, während ſie
aus dem Carozzi ſteigt, das vor dem Ein
gang zum neuangelegten Flugplatz von Lucga
hält. Er iſt heute Schauplatz eines großen
Luftmanövers. Am Rande des weiten Ra
n wogt es bunt durcheinander die eng
liſche Garniſon gibt ſich in Paradeuniform
und leuchtenden Sommerkleidern ein faſhio-
nables Stelldichein. Vor einer Reihe zur
Beſichtigung ausgeſtellter neuer Flugzeug
typen drängen ſich Sachverſtändige und Neu
re Auf den Geſichtern der Piloten derRAF. ſteht die Genugtuung darüber, heutedie Helden des Tages zu ſein. Ein Gong
zeichen ertönt, Lord Strickland legt grüßend
die Hand an die Mütze und ein Dutzend Ma
ſchinen laſſen unter lautem Auſheulen ihrer
Motoren lange Staubfahnen auf den Start-
bahnen zurück. Neben einem Duell zwiſchenJägern und feindlichen Angreifern ſteht der
Bombenzielwürf auf ein weithin ſichtbares
weißes Kreuz und einzeln fahrende Tanks
im Mittelpunkt des Intereſſes der Zu
ſchalter. Als die Frau des Marineoffiziers
nach dem Ende der Schauflüge ihr Carozzi
wieder beſteigt, ſagt ſie zu ihrer Begleitung:„Finden Sie nicht, meine Liebe daß Miß
Mabel die Tochter des Gvuverneurs
Lord Strickland ſich heute merkwürdig
zuvorköommend gegen ihre malteſiſchen Ver
wandten benommen hat? Sollte das viel
leicht eine politiſche Demonſtration ſein

Das paradieſiſche Eiland lebt unter dem
Druck der Fremdherrſchaft, den wohl das
unbekümmerte Temperament der Einwohner
mit Gelaſſenheit erträgt. Und bricht ſich der
unterdrückte Wille des Volkes je einmal
Bahn und gehen die Wellen im Parlament
je einmal höher gleich ſchickt England
irgendeinen gelehrten Mann, der ſchleunigſt
entdeckt, daß Malta nichts mit Italien ge
mein habe, indem er uralte Zuſammen-
hänge mit Phöniziern und Arabern aus
gräbt. Und hilft das nichts nun, da
dampft eben die Flotte an, und vor den
drohend auf die Straßen Valettas gerichte
ten Mündungsrohren der Geſchütze verſinkt

Zuſtandes beider
Sie kann allerdings manchmal Wun

fältiger Feſtſtellung des
Nieren.
der wirken.

Kaum eine Krankheit wird ſo oft zu Un
recht von Laien vermutet, wie die Blut
armut. Dabei ſind, worauf Prof. Schulten
hinwies, weder die Bläſſe der Haut noch
körperliche Schwäche oder Müdigkeit zuver
läſſige Anzeichen dieſer Krankheit. Wohl
aber können manche Ernährungsformen,
wie die Milch-Anämien bei Kindern zeigen,
zur Blutarmut führen. Dieſe Krankheit
kann einem Mißverhältnis des roten Blut
faxbſtoffs, des Hämoglobins, zur Blut-
flüſſigkeit oder in einem Mißverhältnis der
roten Blutkörperchen zu den weißen Blut-
körperchen beſtehen. Von der alten „Eiſen-
kur“ iſt man inſofern abgekommen, als ſie
nitr noch da angewandt wird, wo es ſich
daritm „Handelt, den Eiſenmangel zu be
heben. Jm übrigen hat gerade bei der Be
kämpfung der Blutarmut die moderne Heil-
kunde manchen großen Erfolg aufzuweiſen.

„Bengaſi“ in Rom
Jm Zuſammenhang mit den Feiern zum

20. Jahrestag des Faſchismus erlebte der
große italieniſche Kriegsfilm „Bengaſi“ in
Anweſenheit von Regierungsmitgliedern ſo
wie von zahlreichen Wehrmachtangehörigen
und Verwundeten in Rom die Erſtauffüh-
Zung. Der Film, der auf der Biennale in
Venedig uraufgeführt wurde, fand warmen
Beifall, be onders bei jenen Szenen, die die
großen Opfer und Entſagungen der Bevöl-
kerung unter der Beſatzung durch den grau
ſamen britiſchen Feind zeigten.

Der „Tag der Kunſtſtadt Düſſeldorf 1942“ wurde
mit der Verleihung der Kunſtpreiſe der Stadt
Düſſeldorf im Rahmen einer feierlichen Ratsherren
ſitzung eröffnet. Der Cornelius-Preis für Malerei
wurde Kunſtmaler Albert Henrich und der für Bild
hauerei Carl Vilz verliehen, während der Jmmer-
mann Literaturpreis Wilhelm Schäfer und der
Robert- Schumann Muſikpreis Otto Leonhardt zu
erkannt wurde.

Malta

das umſtrittene Dominionſtatut wieder in
den Nebel der Diskuſſion.

Juni 1939
Es iſt Nacht, und der ſüdliche Himmel

muß mit dem Glanz ſeiner Geſtirne die
ſpärliche Beleuchtung der Hafen und Zol
gebäude ergänzen, als der klapprige Frach
dampfer in Malta einläuft. Am verſch lafe
nen Beamten vorbei, der uns paſſt eren läß
ſteigen wir die dunklen T ge hinan,di S hoc ch
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die wie Schleuſon zum c
gelegene Mitte der Stadt führe
ſames Gefühl befällt uns. Nacht,
heit und Fremdheit miſchen
drücken, die wie Borahnungen kommeErkenntniſſe das Geſicht Maltas als V
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Antlitz eines Lebens im Verborgenen zeigen,
eines Lebens, das hinter Mauern und
Feſtungen geführt werden muß. Wo iſt die
Heiterkeit ſeines ſüdlichen Daſeins geblie-
ben, wo die beſchwingte Lebensart ſeiner
Bewohner? Der ferne Tritt eines Militär
poſtens gibt Antwort auf die Frage.

Der Tag beſtätigt, was die Nacht verriet.
Malta hat ſich gewaltig geändert, ünd die
Aufgabe, die der Jnſel vom engriſchen
Zwingherrn für die kommenden Jahre der
n ding zugedacht iſt, wird allenthalberdeutlich. Nicht nur, daß ſich das itar:
kontingent um ein Vielfaches erhöht het,
auch die Baulichkeiten für die Zwecke dieſer
Beſatzung haben in gleichem Maße an Umfang gewonnen. Man ſieht wenig davon, das

Graben und Mauern geht in der Tiefe der
Erde und hinter Stacheldraht vor ſich.
Wir ſehen ſie nicht, aber wir hören davon.
Hinter verſchloſſenen Türen ſtecken uns
Jtalienfreunde verbotene Zeitungen zu, in
denen genan verzeichnet ſteht, wo England
ſtark und ſchwach auf Malta iſt, hinter vor-
gehaltenen Händen wird es geflüſtert und
bedrückt weitergegeben. Malta iſt ein Jgel
geworden, der ſich vor Fremden zuſammen-
rollt. Seine Stacheln aber werden geſehen.

Oktober 1942
DWas nützte es? Die Bilanz, die Malta

nach drei Kriegsjahren ziehen muß, iſt ſchau
rig: über 3000 Luftalarme, über 2500 Bom-
bardements, 20 000, d. h. 80 v. H. aller Häuſer
zerſtört, 10 v. H. der Zivilbevölkernng ge
tötet. Miltons „Verlorenes Paradies“ſchwebt als grauenhaft verzerrtes Vo
vor den Augen der heutigen Bewohner
Maltas. Und Deutſchlands und Italiens
Bomber werden mit zunehmender Stärke
ihre Angriffe fortſetzen, bis die prophetiſche
Dichtung eines Engländers politiſche Wirk-üchteit be iſt.

19

die Jugendöſilmſtunde im Gau

Wie im ganz e Reich, wurde am Sonntag auch im Gebie Mittelland die Jugendfünſtundenſpieigeit 1942 eröffnet. Jn faſt
100 Lichtſpieltheatern des Gaues waren
Tauſende von Jungen und Mädeln verſam-
melt, um gemeinſam den Auftakt durch die
Reden des Reichsjugendführers und des
Reichsminiſters Dr. Goebbels zu erleben.

Kleines Feuilleton
Das Gvethe-Schrifttum Julius Peterſens. Die

Viermonatsſchrift der Goethe- Geſellſchaft veröffent
licht eine Bibliographie des Goethe-Schrifttums des1941 geſtorbenen Praſidenter n der Geſellſchaft Prof.

Dr. Julins Peterſen (Berlin). Es idelt ſich um
75 Veröffentlichungen, Bücher, Anſprachen,
Berichte, Beſprechuſigen und Ar t

Jn einer der ſchönſten Straßen Preßburgs, hinter

dem Nationaltheater, wird demnächſt ein Goethe
denkmal errichtet werden. Es handelt ich um eine
Vergrößerung der Goetheſtatue des Preßburger
Bildhauers Viktor Tilgner.

Kriegserlebniſſe dramatiſch geſtaltet.
Bielefelder Stadtthegter bringt von Baumann
Bärenhäuter“ zur Aufführung, eine dran
Szenenfolge, die der Dichter unter dem Eif
von Erlebniſſen im Krieg gegen Sowjetrußland
ſchrieb.

„Das Märchen von der Wundergei ge
ben von Hermann Wanderſcheck
komponiert von Kurt Heuſer,

geſchriez Rügemer,

vom Stadt-
theater Stettin und Schauſpielh Stuttgart zur
gleichzeitigen Urgufführung am 5. Dezember an
genommen.
Deutſche Dichter leſen im Ausland. Max Heo belieſt in Paris aus ſeinen Werken. Hans Fried

rich Blunck lieſt in Oslo im Rahmen e
ſtaltung der deutſchnorwegiſchen Geſell
eigenen Werken.

er Veran-
ſchaft aus

Von Karl Bröger erſcheint demnächſt ein Buch
um den Ritter Eppelein („Der R Sppeine Ritter und Räuberchronit aus
Ritter Eppelein war ein Schelm de
verwegene Streiche bis heute im
lung lebendig geblieben ſind.
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Verdunkelung:
Mittwoch 7.18 Uhr.
Uhr; Monduntergang Mittwoch 11.46 Uhr.

Herbstblätter
Wieder hören wir in den Straßen und

Gaſſen das leiſe Raſcheln welker bunter
Blätter, die der Herbſtwind mit einem ver
gnügten Pfeifen von Bäumen und Sträu
chern hinabwirbeln läßt. Erſcheint uns nicht
jedes dieſer gefärbten Blätter wie eine
„Viſitenkarte“ des Königs Herbſt, der ſchon
ſeit Wochen den Herrſcherſtab in ſeinem

S
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weiten farbenprächtigen Reich ſchwingt?
Seine große Schar winziger Helfer und
Helferinnen hat fleißig zu tun, um ſeine
vielen Aufträge erfüllen zu. können, um
keine trüben Gedanken in uns wach werden
zu laſſen, in die uns die raſchelnden Blätter
zu unſeren Füßen vder der Anblick der faſt
entlaubten Bäume und Sträucher verſetzen
könnten; vielmehr will der Herſt ein ſtilles
beſinnliches Empfinden in uns wachrufen
und das Gefühl, daß auch er mit in die Kette
der Jahreszeiten gehört, ja in den Ring des
Lebens. Und in jedem Jahre erleben wir
dieſen ewigen Wechſel im Spiel der Natur
wieder, das uns an unſeren eigenen Lebens-
ablauf erinnert und aus dem bunten Laub
zu unſeren Füßen Bilder der Kindheit auf
tauchen läßt: ſchützende weiche Laubwälle für
kriegeriſche Spiele mit Papierhelmen und
dicken Ordensketten aus braunen Kaſtanien.
Wer möchte daran nicht wieder einmal er
innert werden

Zur Frage der Mankeltauſchſtelle
Verſchiedentlich iſt die Vermutung auf

getaucht, daß Halle ſich dem Beiſpiel anderer
Gemeinden anſchließen und eine Mantel-
tauſchſtelle einrichten würde. Bei ſolchen
Mänteln handelt es ſich meiſt um ererbte
Stücke, die nicht paſſen. Wie bei den Schuh
tauſchſtellen werden die Mäntel, die noch
brauchbar ſein müſſen, gegen paſſende einge
tauſcht. Weiter vermittelt die Tauſchſtelle
Mäntel, die gegen einen Bezugſchein eines
neuen Mantels abgegeben werden, aufs
Land an bedürftige oder ausländiſche Arbei
ter. Für Halle iſt dieſe Einrichtung aber
nicht geplant. Das Wirtſchaftsamt leitet
lediglich die abgetragenen Mäntel, die bei
der Ausgabe eines Wintermantelbezug-
ſcheines abgeliefert werden müſſen, an das
Landwirtſchaftsamt weiter.

Freiwillige vor für die Fallſchirmtruppe! Wie
der Reichsminiſter der Luftſahrt und Oberbefehls
haber der Luftwoffe mitteilt, werden Meldungen
zum freiwilligen Eintritt in die Fallſchirmtruppe
fortlaufend angenommen. Sie ſind an das zuſtän
dige Wehrbezirkskommando zu richten. Es können
ſich in erſter Linie Kriegsfreiwillige, dann länger
dienende Freiwillige Bewerber für die Unter
vffizierlaufbahn bei zwölfjähriger Dienſtverpflich
tung) melden. Vorausſetzungen für die Einſtellun
gen ſind die gleichen wie für alle anderen Waffen
gattungen. Einſtellungsalter: Vollendetes 17. bis
vollendetes 30. Lebensjahr. Näheres über Ein
ſtellungsbedingungen und Bewerbung iſt aus dem
„Merkblatt für die Einſtellung von Fretwilligen in
die Luftwaffe“ zu erſehen. Es iſt bei jedem Wehr
bezirkskommando oder Luftgaukommando erhältlich.
Bewerber, die ſich ſchon zum fliegenden Perſonal ge
meldet haben, kommen für die Einſtellung in die
Fallſchirmtruppe nicht in Betracht.

Ausbildungsbeihilfe für Kinder Schwerbeſchädig
ter. Nach den geltenden Beſtimmungen kann Aus
bildungsbeihilfe für eine Kriegswaiſe und für ein
Kind eines Schwerbeſchädigten beim Beſuch einer
Volksſchule gewährt werden, wenn das Kind aus
zwingenden Gründen außerhalb des Haushalts
wohnen und verpflegt werden muß. Als ein ſolcher
zwingender Grund wird immer anerkannt, wenn
die Mutter einer Kriegswaiſe im Erwerbsleben
ſteht oder wenn die Mukter durch die Pflege ihres
ſchwerbeſchädigteit Ehemannes beſonders beanſprucht
wird. Eine beſondere Beanſpruchung durch die
Pflege kann ohne Nachprüfung als gegeben an
geſehen werden, wenn der Ehemann entweder eine
Pflegezulage erhält oder zu 100 v. H. in ſeiner Er
werbsfähigkeit gemindert iſt oder Verſehrtengeld
nach Stufe III oder eine Rente für Arbeits
verwendungsunfähigkeit erhält.

Zwiſchen einem zweiſpännigen Ochſengeſpann und
einem Kraftwagen kam es am Montag gegen
7.10 Uhr zu einem Zuſammenſtoß vor dem Grund
ſtück Merſeburger Straße 80. Der Fahrer des
Wagens wurde leicht verletzt. Während das Ochſen
geſpann überhaupt nicht beſchädigt wurde, mußte
der Keaftwagen abgeſchleppt werden.

Von Dienstag 18.41 Uhr bis
Mondaufgang Dienstag 20.36

Einheitsmaſchinen,

Das wäre ein Spielzeug für unſere Jungen!
Gang durch die Modellſchau der Deutſchen Reichsbahn im „Roten Turm“

Es mag ſeltſam an
muten, daß gerade in
dieſen Tagen, wo uns
allenthalben die Mah-
nung entgegenleuchtet:
Räder müſſen rollen
für den Sieg! dieDeutſche Reichsbahn eine
Ausſtellung eröffnet und
ſomit das Jntereſſe wei
ter Kreiſe unſerer Bevölkerung auf ſich zieht.
Hierbei handelt es ſich
aber nicht um eine
Werbeſchau, die auf die
Schönheiten des Reiſens
aufmerkſam machen
möchte. Der Grundſatz
„Erſt ſiegen, dann rei
ſen!“ hat nach wie vor
ſeine Gültigkeit. Die
ausgezeichnete Modell
ſchau von nahezu ſechzig
Lokomotiven und Trieb
wagen, Wagenmodellen
und ganzen Zügen ſoll
vielmehr einen Einblick
ermöglichen in die vie-
len Transportmittel, mit denen die Deutſche
Reichsbahn in ſtändigem Einſatz ihren hohen
Beitrag zur Erringung des Enoſieges liefert.

Es iſt in der Tat eine intereſſante Schau,
die der Oberingenieur Overbeck, München,
in unermüdlicher Kleinarbeit gebaut und
zuſammengeſtellt hat. Jn naturgetreuer
Nachbildung, im Verhältnis von 1:33,3,
ſtehen ſie vor uns auf den weiß gedeckten
Tiſchen des Ausſtellungsraumes im Roten
Turm, all die Lokomotiven, die wir oftmals
achtlos an uns vorüberbrauſen laſſen, ohne
uns ihrer verſchiedenen Formen bewußt zu
werden. Da finden ſich die verſchiedenen

unter ihnen als auf
fälligſte die berühmte Stromlinien-Lokomo
tive Borſigs, die ſchnellſte Maſchine der
Welt, die bei ihren Probefahrten auf der
Strecke Berlin Hamburg eine Stundenge
ſchwindigkeit von 200 Kilometer erreichte.
Man nennt dieſe Maſchinen Einheits-
maſchinen, weil viele ihrer Teile genormt
ſind, ſo daß dieſe Normungen bei den ver
ſchiedenſten Typen der Lokomotiven zu ver
wenden ſind. Jm Gegenſatz zu ihnen ſtehen
die gezeigten Lokomotiven der früheren Län
derbahnen. Der „Nicht-Eiſenbahner“ bewun
dert an ihnen wohl am meiſten die Vielfalt
der Formen, die ſich etwa zwiſchen den
preußiſchen, öſterreichiſchen oder bayriſchen
Lokomotiven zeigt.

Mit veſonderer Aufmerkſamkeit wendet
man ſich einer anderen Abteilung zu. Sie
enthält elektriſche Lokomotiven, darunter die
ſchnittige 19“, die viele Hallenſer von
ihren Fahrten nach Thüringen und Bayern
her kennen. Dieſe Maſchine, die u. a. auch
von Weißenfels die FD-Süge nach München
führen, kann als die leiſtungsfähigſte Lokv
motive überhaupt angeſprochen werden. Und
ſelbſt amerikaniſche Maſchinen, von denen

Aufn.: Lichtbildſtelle der Reichsbahndirektion Linz
„Eine Pfunds-Maschine!“

man im Lande Rooſevelts ſo viel Märchen
haftes erzählen möchte, erreichen die
Leiſtungsfähigkeit dieſes deutſchen Vorbil-
des bei weitem nicht.
Auch einige hiſtoriſche Modelle bringt die

Schau. Es handelt ſich dabei um verſchiedene
ältere und neuere Verſuchskonſtruktionen
an Dampfmaſchinen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Schau,
deren Reinertrag zugunſten des Deutſchen
Roten Kreuzes verwandt wird, hier wie in
allen früheren Ausſtellungsorten den be
ſonderen Anklang unſerer Jugend findet.
Lange bevor ſich die Pforte zu dem Aus
ſtellungsraum im Roten „Turm“ öffnete,
harrte ſie der Stunde des Einlaſſes. Und es
iſt immer wieder beglückend, die leuchten-
den Augen unſerer Jungen zu ſehen, wenn
ſie ſich mit rechter Kennermiene hier an den
„Fliegenden Hamburger“ vder an den
„Rheinland-Expreß“, dort vielleicht an den
„Gläſernen Zug“ wenden, jenen Trieb-
wagen, bei dem der obere Teil des Wagens
nur aus Glas beſteht und der im Frieden
lediglich für Fahrten in maleriſchen Fluß-
tälern oder im Alpenland eingeſetzt wurde.
Die Jungen, die ſämtlich ein aufgeſchloſſenes
Herz für alle techniſchen Fragen haben, drän
gen ſich dann wohl auch um den naturgetreuen
D-Zug, ſo wie ihn viele von uns ſchon

benutzt haben. Wer von uns hätte wohl
dem Kleinen nicht zugeſtimmt, der echte
Sehnſucht im Blick ſeinem Freund auf
die Schulter klopfte und meinte: „Menſch,
Willy, den mißt'in mer zum Spielen
kriegen!“

Wie eine große Spielzeugſchau mutet in
der Tat dieſe Ausſtellung an. Aber hinter
dem Schein verbirgt ſich ein wichtiges Kapitel
deutſcher Verkehrsentwicklung. r.

10.- 30. Rovember: Weihnachtspäckchen ins Feld!
Genaue Beachtung der Vorſchriften entlaſtet die Feldpoſt

Zur Bewältigung des Verkehrs iſt Vor
ſchrift erlaſſen worden, daß die Weihnachts
päckchen in der Zeit vom 10. bis 30. Novem
ber aufgegeben werden und daß jedes dieſer
Pakete eine Zulaſſungsmarke tragen muß.
Jeder deutſche Soldat erhält acht ſolcher
Zulaſſungsmarken, und auf jede dieſer
Marken kann ein Päckchen im Gewicht von
ein Kilogramm geſchickt werden. Wer zwei
ſolcher r aufklebt, darf entſprechend ein doppelt ſo ſchweres Paket ab
ſchicken.

Dieſe Regelung ſchafft die Gewähr, daß
diesmal jeder Soldat ſpäteſtens am Weih-
nachtsfeſt im Beſitz ſeiner Paketpoſt iſt. An
uns iſt es jetzt, alles zu tun, um der Feld
poſt dieſe ſchwere Aufgabe, von deren Aus
maßen ſich wohl nur die wenigſten, eine rich
tige Vorſtellung machen können, in jeder
Hinſicht zu erleichtern. Jedermann muß be
müht ſein, ſein Paket oder vielmehr ſeine
Pakete, wenn er, wie das ja meiſt der Fall
iſt, mehrere Soldaten beſchenken will, nicht
erſt am letzten zuläſſigen Tage aufzugeben,
alſo vor dem 30. November. Fe früher. deſto
beſſer iſt hier die Regel. De d Päckchen
müſſen, das verſteht ſich eigentlich von ſelber,
tadellos verpackt ſein und dürfen nichts ent
halten, was von der Beförderung ausge
ſchloſſen iſt, alſo z. B. Streichhölzer vder

feuergefährliche Gegenſtände. Die Adreſſe
muß deutlich und tunlichſt mit Tinte ge
ſchrieben ſein, ebenſo die Anſchrift des Ab
ſenders. Selbſtverſtändlich muß man ſich in
jedem Fall bemühen, die vorgeſchriebene Ge
wichtsgrenze zwar auszunutzen, aber keines
falls zu überſchreiten.

Welche rieſige Leiſtung von unſerer Feld
poſt bei dem diesjährigen Weihnachten wie
der verlangt wird, geht ſchon daraus hervor.
daß z. B. im Vorjahr zum Weihnachtsfeſt
nicht weniger als 1385 Millionen Päckchen für
unſere Soldaten befördert worden ſind. Aus
den Erfahrungen des Vorjahres hat man
gelernt und iſt gewiß, daß diesmal keine
Verzögerungen und Verſpätungen eintreten
werden. Aber wir müſſen das Unſerige tun
im vorgeſchriebenen Rahmen, um das Ge
lingen in jedem Falle zu gewährleiſten. Wir
müſſen
werden, was wir ſchicken und ſchenken wollen,
wenn es nicht im Einzelfall ganz beſtimmte
Wünſche zu berückſichtigen gibt, und wir
müſſen dann innerhalb jeder Gewichtsgrenze
kleine Kunſtſtücke an Platzausnutzung voll
führen. Wir dürfen eigentlich erſt dann an
unſer eigenes Weihnachtsfeſt denken, wenn
wir alles getan haben, um unſeren Soldaten
im Rahmen des Möglichen ein ſchönes und
geſegnetes Weihnachtsfeſt zu bereiten.

Vor dem halliſchen Kichtertiſch

Vier Prozeſſe zum Nachdenken
Kriegsverbrecher (wie ſie in Halle in letzter Zeit

vor Gericht geſtanden haben), die die arbeitende Be
völkerung um einen gewichtigen Anteil ihrer Er
nährung betrügen, bringen nicht allein das ge
wiſſenhaft aufgebaute Wirtſchaftsgefüge einer Groß
ſtadt aus dem Geleiſe. Sie können auch auf die
moraliſche Einſtellung manches haltloſen Volks
genoſſen geradezu vergiftend wirken. Solche Nach
ahmungen im kleinen ſtanden in den letzten Wochen
vor dem halliſchen Richter und wurden mit Strafen
geſühnt, die ihnen und den ausgeſprochenen
Kriegsverbrechern den unbedingten Willen des
Staates zur Bekämpfung einer ſolchen gelockerten
Auffaſſung zeigen. So wurden der 45jährige Willi
S. und ſein 43fähriger Freund Paul G., beide wegen
Felddiebſtahls zu je 40 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe
zu je 20 Tagen Haft und S. wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt in Tateinheit mit Körper-
verletzung zu acht Monaten Gefängnis, der An
gekagte G. aber wegen öffentlicher Beleidigung und
wegen Aufforderung zum Ungehorſam und zur Be
gehung von Straftaten zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Sie hatten im Sommer einen Gen

darmeriebeamten, der ſie zuſammen mit etwa
dreißig bis vierzig von Paſſendorf heimkehrenden
Badegäſten beim Schotenpflücken mitten im Feld
antraf und auf den Weg zurückwies, beſchimpft, und
S. hatte ihn tätlich angegriffen. Den Schoten
pflückern aber hatte G. geſagt: „Jhr habt doch auch
Hunger; eßt nur, das iſt ja Mundraub!“

Die Jnanſpruchnahme und Eile der meiſten
Volksgenoſſen in jetziger Zeit machte ſich der 32jäh
rige Friedrich S. aus Halle zunutze, indem er beim
Kohlenanfahren widerrechtlich Gelder einkaſſierte.
Man gab ihm die Summen gegen falſche Quittun
gen, ohne ihn nach einem Ausweis zu fragen. Er
erhielt wegen Betrugs im Rückfall in Tateinheit mit
fortgeſetzten verſuchten Betrug im Rückfall, ſchwerer
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung ein Jahr und
drei Monate Gefängnis.

Als ihr eine Friedhofsbeſucherin den Mangel an
Blumen klagte, ſtahl Frau Berta F. eine große
Blattpflanze von einem Grab auf dem Südfriedhof
und ließ ſich von der ahnungsloſen Bittſtellerin
dafür 3 RM. in die Hand drücken. Sie wurde wegen
Beſchädigung eines Grabes in Tateinheit mit
Uebertretung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Nur einen Griff neben die Geſetzbeſtimmungen

uns alſo ſchleunigſt darüber klar

hatte der junge R. getan, der auf der Güter
abfertigung in Halle beſchäftigt war, aber dafür
hatte er auch in eine Ladung Pralinen gefaßt. Für
den Verwahrungsbruch, der ihm eine Beute von nur
2 RM. Wert eingebracht hatte und dem damit ver
bundenen Mundraub wurde er zu 6 Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Kaufmann trotz Berufsverbot
Am 6. Februar 1939 wurde der jetzt 51jährige

Willy F. aus Halle vom Schöffengericht zu Halle
wegen fortgeſetzten Betrugs und wegen Konkurs
vergehens zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Gleichzeitig wurde dem Angeklagten im Hinblick auf
ſeine dreizehn Vorſtrafen die Ausübung ſeines Be
rufs als ſelbſtändiger Kaufmann oder Handwerker
für die Dauer von drei Jahren unterſagt. Gegen
dies Urteil hatte F. Berufung eingelegt, die am
27. März 1939 vor der halliſchen Strafkammer zur
Verhandlung ſtand und inſoweit erfolgreich war,
als die Gefängnisſtrafe auf neun Monate ermäßigt
wurde. Das Berufsverbot aber blieb beſtehen.
Jetzt aber hatte ſich F., der ſich überhaupt nicht um
das ihm läſtige Verbot gekümmert hatte, vor dem
halliſchen Richter zu verantworten. Vom Beginn
1940 an bis zur letzten Zeit war er ein ganz ſelb
ſtändiger Vertreter, der ein Büro beſaß, eine An
geſtellte beſchäftigte und der als Handelsvertreter
Verträge mit mehreren Firmen abſchloß. Er hat
ſich auch verſchiedentlich wie ein ſelbſtändiger Hand
werker betätigt. Der Angeklagte wurde wegen
Ausübung eines ihm verbotenen Gewerbes zu einem
Jahr Gefängnis und zu 500 RM. Geldſtrafe, erſatz
weiſe weiteren 100 Tagen Gefängnis, verurteilt. Es
war eine empfindliche Strafe als Sühne erforder
lich, da der Angeklagte auch durch die harte Strafe
von neun Mongten Gefängnis 1939 nicht dazu ver
anlaßt werden konnte, ſich dem rechtskräftigen Urteil
zu fügen.

Marie und der Polizeibeamte
Die Schweſter einer Hallenſerin war nicht wenig

erſtaunt, als ſie eines Tages in Köthen die 27jährige
Marie A. aus Halle, Hausgehilfin ihrer Schweſter,
mit deren roter Jacke auf der Straße traf. Es
folgte eine kurze Auseinanderſetzung, und Marie
zog betrübt ohne die ſchöne Jacke weiter. Bei der
Verhandlung vor dem halliſchen Richter log die
fünfmal vorbeſtrafte Marie, die Zeugin habe ihr die
Jacke einmal geliehen, als ſie bei ihr die Fenſter
putzte. Sie habe dann „verſehentlich“ die Jacke
nicht wieder abgeliefert. Als Marie ihre letzte
Stellung aufgeben mußte, trieb ſie ſich anſchluß
ſuchend auf dem halliſchen Hauptbahnhof herum
und wurde deshalb zur Bahnhofswache gebracht,
da ſie auch wegen Diebſtahls geſucht wurde. Sonſt
pflegt ja ein ſolcher unfreiwilliger Aufenthalt auf
einer Polizeiwache, beſonders wenn man kein reines
Gewiſſen hat, wie es Marie ging, recht nieder
drückend auf den Betreffenden zu wirken. Marieaber war weit entfernt, ſich derartigen Einflüſſen
hinzugeben Sie benahm ſich ſehr unverſchämt,
denn ſie verlangte zunächſt einmal ein anſtändiges
Mittageſſen, da ſie Hunger habe. Als ihr das ab
geſchlagen wurde, fühlte ſie ſich plötzlich beklommen
und wünſchte, ins Freie geführt zu werden. Schließ
lich mußte ſie in die Zelle gebracht werden. Da
gegen wehrte ſich Mgrie jedoch und ſtemmte ſich mit
Händen und Füßen. Als ſie dann merkte, daß ihr
Widerſtand vergeblich war, ſprang ſie auf den Be
amten zu und zerkratzte ihm die Naſe, wobei ſie
ihm die Brille vom Kopfe riß. Als ſich der Be
amte herumdrehte, ſchlug ihn das Mädchen noch mit
der Fauſt ins Genick. Sie beſaß außerdem die Un
verſchämtheit, ſich damit zu brüſten, ſie habe be
reits ſchon einmal einem Polizeibeamten das Geſicht
zerkrätzt, und ſie ſollten ſich vorſehen, daß ihnen
das nicht auch paſſiere. Marie wurde erſt durch die
Zeugenausſagen überführt, von ihr ſelbſt war kaum
ein wahres Wort zu hören. Wegen des Rückfall
diebſtahls wurden ihr noch einmal mildernde Um
ſtände zugebilligt, um ſie vor dem Zuchthaus zu
bewahren, und ſie erhielt wegen Rückſalldiebſtahls
und wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt in
Tateinheit mit Körperverletzung ein Jahr Gefängnis
als Geſamtſtrafe, die ſie annahm.

Vereinfachung im Urkundenweſen. Das Ver
fahren auf dem Gebiet des Beuxkundungsrechts iſt
vereinfacht worden. Danach ſteht ein Lichtbild der
beglaubigten Abſchrift gleich, wenn die zur Be
glaubigung der Abſchrift befugte Stelle beſcheinigt,
daß es ein vollſtändiges Lichtbild der Hauptſchrift
iſt. Ein Lichtbild einer Urkunde kann auch für die
Erteilung einer Ausfertigung verwendet werden,
wenn die ausfertigende Stelle beſcheinigt, daß es
ein vollſtändiges Lichtbild der Hauptſchrift iſt.
Weiter gilt die Ueberſetzung einer Urkunde, die in
einer fremden Sprache abgefaßt iſt, als vollſtändig,
wenn dies von einem dazu ermächtigten Ueberſetzer
beſcheinigt wird. Die Ausfertigung oder ſonſtige
Abſchrift einer in fremder Sprache abgefaßten Ur
kunde kann auch von einer Ueberſetzung erteilt
werden. Die Verordnung gilt auch in den ein
gegliederten Oſtgebieten ſowie für die deutſchen Ge
richte und Notare im Protektorat.

Vier, die auch vom Sparstrumpf
ab gekommen sind

Aufn.
In Halle hat heute die Sparwoche begonnen.
Jeder Tag hat seine besondere Bedeutung und

MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

ist nach ihr benannt. Hier sehen wir die
kleinsten, aber nicht minder eifrigen Sparer in
einer hallischen Sparkasse aufmerksam ihr

Plakat studieren

e
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Vom fFilmschaffen

Deutſchfinniſche Filmſreundſchaft
Die Nordiſche Geſellſchaft hat den führenden

Filmregiſſeur Finnlands und Direktor der
größten finniſchen Filmproduktion, Suvmi
Filmi OHY, Riſto Orko, nach Deutſchland ein
geladen. Jn einem Geſpräch mit unſerem Mit
arbeiter bekannte ſich Direktor Orko begeiſtert
zum „Film an ſich“, zum deutſchen Film und
zur deutſch-finniſchen Waffenbrüderſchaft und
künſtleriſchen Arbeitsgemeinſchaft.

„Auf dem Gebiete des Films“, ſo meint
Riſto Oxko, gibt es für Finnland kein
beſſferes Vorbild als Deutſchland. Der
deutſche Film genießt in Finnland die größte
Bewunderung. Die Film Fachwelt
Finnlands weiß, was der deutſche
für den Film der Welt bedeutet. Kein Land
hat die Filmprobleme ſo gründlich behandelt
wie Deutſchland. Nirgend woanders iſt alles,
was mit dem Film zuſammenhängt, ſo plan
mäßig und ſo zielſicher ſtudiert und organi

ſiert worden.“ vDen größten Eindruck hat Riſto Orkv bei
ſeinem Dresdner Beſuch von den letzten Ex
rungenſchaften auf dem Gebiete des Farb
films einpfangen. Hier hat man in Deutſch
land, wie er ſagt, erſtaunliche Fortſchritte
gemacht, und es iſt gewiß, daß man noch viel
weiter wäre, wenn der Krieg die Entwick-
lung nicht geſtört hätte. „Dieſe vier Tage
in Dresden waren für mich eine Offen
barung. Jch habe zwar viel erwartet, aber
was wir dann ſahen, hat mich aufs aller
höchſte überraſcht. Der Film „Die goldene
Stadt“ ſteht weit über allem, was bisher an
Farbfilmen gezeigt wurde. Es iſt ſicher,
daß der farbige Film der Zukunft eine große
Rolle ſpielen wird; nach dem Kriege zweifel
los auch in Finnland.“

Ueberraſchend iſt, was man von dem
finniſchen Beſucher über den finniſchen Film
erfährt. „Wir ſind in Finnland fleißiger“,
ſagt Riſto Orko lächelnd, „als man in
Deutſchland allgemein weiß. Wir erzeugen
an Spielfilmen ein gutes Viertel der deut-
ſchen Produktion, und bei den Kurzfilmen
iſt das Zahlenverhältnis noch günſtiger. Wir
haben im Jahre 1940/41 27 Spielfilme her
ausgebracht und im Jahre 1941/42 werden
wir wohl auf 30 kommen. Das iſt für unſer
kleines Land gewiß kein ſchlechtes Zeugnis,
beſonders, wenn man bedenkt, daß bei uns
natürlich auch alles im Wehrdienſt ſteht.
Was unſere Filme enthalten Die Antwort
iſt einfach: Finnlaud. Unſere Filme ſind faſt
hundertprozentig finniſch, d. h. wir zeigen
das finniſche Leben ſelbſt und die finniſche
Eigenart, Nicht alle unſere Filme aber ſind
große und ernſte Filme. Die Zeit verlangt
auch bei uns, wie überall, Humor und Zer-
ſtreuung, und gerade für dieſen Ausſchnitt
des Lebens müſſen wir ſorgen. Wir haben
ſchon ein paar Filme nach Deutſchland ver
kauft, und der erſte finniſche Film ſoll noch
in dieſer Spielzeit in Deutſchland aufge

Film.

Aus der Wirfschaft

Die Bereitstellung versorgungswichtiger Waren
Sicherung der Herstellung unentbehrlicher Waren

Jm Reichsgeſetzblatt iſt
ordnung des Reichswirtſchaftsminiſters und des
Reichsminiſters für Bewaffnung und Munition
über die Bereitſtellung verſorgungs wichtiger Waren
veröffentlicht worden. Die Verordnung dient
insbeſondere im Hinblick auf die Verſorgung der
durch Luftangriffe geſchädigten Volksgenoſſen
dem Zweck, die Herſtellung beſtimmter, für eine ein
fache Lebenshaltung unentbehrlicher Waren zu
ſichern. Um dieſes Ziel zu erreichen, fündigt die
Verordnung Maßnahmen zur ſtärkeren Konzen
trierung der Fertigung von Gebrauchsgütern auf die
wirklich verſorgungs wichtigen Waren an.

Die Aktion wird unter dem durch die Verord
nung geſchaffenen Kennwort „Kriegsauflagen
programm“ durchgeführt und wird ſich zunächſt auf
die wichtigſten Haushaltswaren, Möbel, Arbeits

eine gemeinſame Ver gerät und ſonſtige unentbehrliche Gegenſtände des
täglichen Gebrauchs erſtrecken. Die Maßnahmen be
ſtehen vornehmlich darin, den Betrieben beſtimmte,
genau bezeichnete Erzeugungsaufgaben zu ſtellen,
Abſatzregelungen zu treffen und jede nicht ver
ſorgungswichtige Fertigung zu verbieten. Auch der
Bedarf der öffentlichen Hand und ſonſtiger Groß
verbraucher an dieſen Waren wird in die Geſamt
planung einbezogen werden.

Die geplanten Maßnahmen zur Regelung der
Verſorgung mit wichtigen Gebrauchsgütern werden
insbeſondere den durch Feindeinwirkung an ihrem
Hab und Gut geſchädigten Volksgenoſſen zugute
kommen; ſie werden aber auch nach gewiſſer An
laufszeit die Deckung des dringlichſten Erneue
rungsbedarfes der Haushaltungen ermöglichen.

Die Entlohnung von Vertretern ein-
berufener Getfolgschaftsmitglieder
Um zu verhindern, daß in Verkennung der im

Kriege gebotenen Diſziplin auf dem Gebiet der
Lohngeſtaltung in ungerechtfertigter Weiſe die Ver
dienſte einzelner Gefolgſchaftsmitglieder mit der
Begründung erhöht werden, die Vertretung eines
zur Wehrmacht einberufenenz Arbeitskameraden ver
lange erhöhte Arbeitsleiſtung und rechtfertige daher
die Eingruppierung in eine höher entlohnte Tätig
keitsgruppe, iſt eine Einſchaltung des Reichstreuhänders der Arbeit in allen ſo begründeten Gehalts-
erhöhungen geboten. Es widerſpricht- zudem dem
gefunden Volksempfinden, daß derjenige. der in der
Heimat verbleibt, daraus Nutzen zieht, während
ſein Arbeitskamerad unter Einſatz ſeines Lebens
Volk und Heimat ſchützt.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz beſtimmt daher für den Bereich der privaten
Wirtſchaft folgendes: Uebernimmt in einem Betrieb
ein Geſolgſchaftsmitglied ganz oder zum Teil die
Tätigkeit eines zum Wehrdienſt einberufenen Ange

ſtellten, ſo hat der Betriebsführer vor jeder mit
dieſer Vertretung verbundenen Erhöhung des Ge
halts dem Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder
der Arbeit Anzeige über die beabſichtigte Gehalts

zulage zu erſtatten. Das beabſichtigte erhöhte Ge
halt oder die beabſichtigte laufende oder einmalige
Zulage zum Gehalt kann erſt und zwar auch
rückwirkend von dem Tage der Uebernahme der
Tätigkeit des zum Wehrdienſt eiaberufenen Ange
ſtellten ausgeſchüttet werden. wenn der Reichs
trenhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit dem
beantragten Gehalt oder der beantragten Zulage
nicht innerhalb von ſechs Wochen nach der Anzeige
widerſpricht Reichstreuhänder der Arbeit
kann dem beantragten Gehalt oder der beantragten
Zulage ſelbſt daun widerſprechen wenn das Gefolg
ſchaftsmitglied auf dieſe erhöhten Bezüge aus einer
Tarifordnung, Betriebsordnung, Dienſtordnung,
Anordnung oder einem Einzelarbeitsvertrag einen
Rechtsanſpruch hat. Er kann rechtsverbindlich ein

Der

anderes Gehalt feſtſetzen. Der Reichstreuhänder
oder Sondertreuhänder der Arbeit kann die Zu
ſtimmung zu der beantragten Erhöhung oder zu der
beantragten Zulage mit Auflagen verbinden und
insbeſondere veſtimmen, daß das erhöhte Gehalt
nur in Form einer widerruflichen Zulage gegeben
wird. Bereits ergangene Entſcheidungen des
Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der
Arbeit, die die Feſtſetzung des Gehalts bei Ver
tretung einberufener Angestellter betreffen, bleiben
rechtsunwirkſam.

Furnen Sport Spie!
Die Panlete erhält Deal 05

Wegen der Vorkommniſſe im Spiel SC Erfurt
SV Deſſau 05, es kam beim Stande von 2.2 zum
Spielabsruch, hat der Bereichsfachwart Rühle fol
gendes Urteil verkündet: Die Punkte aus dieſem
Spiel erhält Deſſau 05. Das Spiel ſelbſt wird 0:0
gewertet. Der Spieler Kurt Weiland, SC Erfurt,
wird für einen Spielſonntag geſperrt, die Spieler
Ernſt Betz und Gerhard Hoffmann bleiben bis zur
Beendigung der Pflichtſpiele der erſten Serie ge
ſperrt. Einen Verweis erhalten die erſte Mannſchaft
und die Vereinsleitung des SC Erfurt. Das nach
Erfurt angeſetzte Spiel SC Erfurt VfL Halle 96
wird für den 6. Dezember 1942 nach Halle angeſetzt
Die ausgefallenen Spiele HFC Wacker und HFV
Sportfreunde Halle gegen Erfurt werden im Laufe
des Dezember nachgetragen. SC Erfurt darf bis

Verwaltungsſtellen referierte u. a. der ſtellvertre
tende Sportbereichsführer Scharno, Halle.

Halliſche Schwimmererfolge. Halle 02 und die Poſt
gemeinſchaft Halle waren beim SV Nordhauſen zu

veranſtaltete.

zielen. Jm 100Meter-Kranlſchwimmen für
Klaſſe V, ſiegte R. Wiedenbeck (02) in 158,1 Min. Ueber
100- Meter Rücken für BDM., Klaſſe II, konnte Br. Wie
denbeck einen 2. Platz in 1:46,5 Min. hinter Piskol(Magdeburg) 1:40,5. Min., erringen. J. Schulze (Poſt
Halle) ſiegte über 100-MeterBruſt für Frauen Klaſſe V,
in 1;45,1 Min. Bei den Männern ſiegte Wicklein (02)
im 100-MeterBruſtſchwimmen Klaſſe lII, in 1:27,3 Min.
dagegen war er über 100-Meter-Rücken, Klaſſe ll. in
1:25,6 Min. gegen Schubert (Magdeburg) 1:25,6 Min.
um Handſchlag unterlegen. Zwei zweite Plätze belegte
Teller (02) im 4100-Meter-Bruſtſchwimmen, Klaſſe II, in

z2 Min. hinter Peters (Magdeburg) 1:20,8 Min., ſo
wie über 100-MeterKraul, Klaſle V, in 1:20,8 Min. hin
ter Holter (Deſſau) in 1:19,4 Minuten. Ebenſalls zwei
zweite Plätze errang Weiß (92) 100-MeterKraul,
Klaſſe III, in 1:13,5 Min., 1.

über
zeters (Magdeburg) 1:11,7

Blick in die Welt
Waſſer auf Mohn brachte den Tod. Jn Reichen

berg war ein Dreizehnjähriger bei der Mohnernte
beſchäftigt, und da ſich ihm die Gelegenheit bot,
einige Mohnköpfe ihres Jnhaltes zu entleeren, ſo
tat er ſich gütlich an dem Mohn. Als er bald da
nach Waſſer trank, wurde er von heftigen Leib
ſchmerzen befallen. Der Junge verſchied bald da
nach unter größten Schmerzen.

Die Eiſenbahnſchiene als Kopfliſſen. Jm Rauſch
wäre in einem Tunnel bei Stockholm beinahe ein
Mann ums Leben gekommen. Er war in den Tun
nel gewandert und hatte ſich dort regelrecht ſchlafen
gelegt, wobei er die eine Schiene als Kopfkiſſen be
nutzte. Zum Glück hatte jemand den Tunnelpaſſan
ten beobachtet und die Polizei unterrichtet. Als
das Polizeiguto kam, fand man den Mann ruhig
ſchlafend. Es war aber höchſte Zeit, daß man ihn
weckte, denn wenige Minuten ſpäter braufte ein Zug
durch den Tunnel.

Amerika ſchon vor Kolumbus entdeckt? Jn Nord
amerika erſchien eine wiſſenſchaftliche Arbeit über
eine vorgeſchichtliche Entdeckung der älteſten Sied
lung von Menſchen in den Vereinigten Staaten.
Die Entdeckung wurde im Verlaufe von Aus
grabungen für den Neubau eines Wolkenkratzers in
Boſton gemacht. Erdarbeiter fanden in einer Tiefe
von 12 Meter eine gewaltige Menge von Pfählen.
Unterfuchungen ergaben, daß es ſich um einen mäch
tigen Pfahlbau handelte. beſtehend aus etwa 65 000
Pfählen, deren Alter auf 36009 Jahre berechnet
wurde. Aus der Art, wie die Pfähle geſetzt ſind,
haben die Forſcher geſchloſſen. daß die Bewohner
dieſes Pfahlbaues vom europäiſchen Kontinent ge
kommen ſein müſſen. Sie ſind der Meinung, daß
alſo ſchon vor 3000 Jahren Männer aus dem
Abendlande Amerika entdeckt und dort eine Sied
lung angelegt haben.

Heuſchreckenſchwärme in Marokko. Jm Süden
Marokkos ſind, nach einer Meldung aus Rabat,
Schwärme von Wanderheuſchrecken aufgetreten. Man
rechnet jedoch damit, daß ihre Bekämpfung durch
entſprechende Mittel wie im vorigen Jahr vollen
Erfolg haben wird.

Aus der
Zeitz (Sonderausſtellung von Trink-

gefäßen.) Das Heimatmuſeum zeigt in einer
neuen Sonderausſtellung Trinkgefäße. Es ſind Becher
aus der Zeit vor 4000 Jahren Humpen und Krüge
aus Metall, Steingut, Glas und Holz, Jnnungs-
pokale, Taſſen, Weingläſer und manche anderen Ge
fäße zu ſehen.

Heimof

Heiligenſtadt. (Ein Steinbeil gefun
den.) Jn der Feldflur von Hildebrandshauſen
wurde ein Steinbeil gefunden und der Schulſamm-
lung zugeführt.

Magdeburg. (102jährtge verſchieden.)
Die Witwe Marie Müller, die hier in einem
Siechenhoſpital wohnte, iſt dieſer Tage nach einigen
Monaten Krankenlager im Alter von 102 Jahren
verſchieden. Trotz ihrer Krankheit nahm die Hoch
betagte noch regen Anteil an dem großen Geſchehen
unſerer Zeit.

m

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 26. Ctt 1942
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Zu unseren Kindern Bdith, Fred
und Arthur gesellte sich am
24. Oktober 1942 der zweite
Kriegsjunge: Gert. Herbert
Sonntag u. Frau Ella geb. John.
Halle (S.), Leuchtturm, z. Z.
Universitätsklinik, Privatstation
Professor Nürnberger.

Die Geburt eines gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an:
Rittmstr. Dr. Gustav Hüners-dorf und Frau Aenne geb. Bötel,
z. 2. Univ.-Klinik. Halle (S.),
Seydlitzstr. 1, II, 23. Okt. 1942.

Ihre Verlobung geben bekanmnt:
Annemarie Köhler, Kurt Bruno
Meyer, Uffz. in einer Nachricht.-
Abt. im Osten, z. Z. auf Urlaub.
Halle (S.), Gr. Wallstr. 5 und
Henriettenstr. 7, 1. Novbr. 1942.

Wir haben uns verlobt! Hüdegard
Tittel, Johannes Hertz, Ufz. der
Luftwaffe. Halle (S.), Stralsund,
im Oktober 1942.

Ihre am 23. Oktober 1942 vVoll-
zogene Kriegstrauung geben be-
Kannt: Uffz. Hans Nörr, 2. Z.
auf Urlaub, und Sofie Nörr geb.
Loy. Halle, Schwetschkestr. 23.

Ihre Ferntrauung geben bekannt:
Siegfriecd Schön, Oberfeldwebel
in einem Stuka-Geschwader,
z. Z. in Kriegsgefangenschaft,
Jlse Schön geb. Schulze. Mur-chison (Australien), 19. Mai 1942,
Halle (S.), 27. Oktober 1942.

Ihre am 24. Oktober 1942 erfolgte
Kriegstrauung geben, zugleich
im Namen ihrer Dtern, bekannt:
Erich Rühlmann, 2. z. i. PFelde,
und FrausUrsel geb. Hillebrecht.
Passendorf. Hallesche Straße 4.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt Günther Schreyer und
Frau Ruth geb. Bauermann.
Ammendort, 26. Oktober 1942.

Statt Karten! Ihre am 24. Oktober
1942 vollzogene Trauung beehren
sich im Namen beider Eltern an-
zuzeigen: Walter Tempel, Wacht-
meister im DAK., Gertrud Tempel
geb. Müller. Dresden A I,
Schulgutstraße 19.

Für die anläßlich unserer goldenen
und siſbernen Hochzeit so über-
aus zahlreich dargebrachten
Glückwünsche, Blumen, Ehbruu-
gen und Geschenke sagen Wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.
Sprung und Frau Luise geb.
Keitel, Otto Sprung und Frau
Emma geb. Sprung. Beesenstedt
und Zörrpitz, im Oktober 1942.

Friedrich

die traurige Nachricht, daß am
26. September mein lieber, unver-
geblicher, herzensguter Mann, der
treusorgende Vati seiner 4 Kinder,
unser Ueber Sohn, Schwiegersohn,
Brnder, Schwager, Onkel und
Neffe, der Soldat

Kurt Piefsch
bel den schweren Kämpfen im
Osten, Kurz vor Vollendung seines
33. Lebensjahres, sein junges Le-
ben lassen mußte.
Es war ihm nicht vergönnt, seine
liebe, Kleine Ingrid zu sehen

in tiefem Schmerz:
Else Pietseh geb. Exner, und
Kinder nebst Eltern, Schwie-
gereltern, Geschwistern und
alle Angehörigen.

mein innigstgeliebter, herzensguter,
unvergebücher Mann, unser Ueber
Enkelsohn und Schwager, der
Unteroffizier

rieinz Krüger
Inhb, des Verwundetenabzeichens
in Schwarz, des Infanterie-Sturm-
abzeichens in Silber und des E. 2.
An seiner schweren Verwundung
im Osten Verstorben ist.

In stiller Trauer:
Frau Friedel Krüger, Louis
Schaat und alle eben Ver-

wir die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn, Bruder, Schwa-
ger, Neffe und Onkel, der Gefreite

Erich JohnInhaber des Inf.-Sturmabzeichens,
im Alter von 31 Jahren im Osten
den Heldentod erlitt.

In tiefer Trauer:
M. John und Frau,
und Angehörige.

Mit der Familie trauern Betriebs-
führer und Gefolgsehaft der Fa.
W. Stavenhagen. Maschinenfabrik
und Eisengießerei, Halle (89.

Bruder

d Kleinkugel 36, Halle (S.),P Schövitzstr. 5, 26. Oct. 1942
Am 29. September 1942 fand

in den schweren Kämpfen südost-
wWärts des IImensees mein herzens-
guter Mann, unser Ueber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der SA.-Obertrupp-
kührer, Pg.

Hermann Schol-
Obpergefreiter in einem Inf.-Rgt.,
den Heidentod. Fern der Heimat
ist unser Liebling und Stolz auf
einem Helädenfriedhof in der Nähe
von Demjcusk zur ewigen Ruhe
beigesetzt.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehbörigen:
Charlotte Scholz geb. Kamm,
Familie Hermann Scholz, Fa-

wandten.

F. Ammendorf, Hallesche2 Straße 5.
Wir gaben unser Liebstes!

Tieferschüttert erhielten wir die
für uns noch unfaßbare Nachricht,
daß unser guter, hoffnungsvoller,
einziger Sohn, mein innigstgelieb-
ter Bräutigam, unser lieber Enkel,
Neffe und Vetter, der Hauptfeld-
webel und Zugführer in einem
Geb. -Jäger-Rgt.

Kurt Herrmann
Inhaber von zahlreichen Auszeich-
nungen und Verwundetenabzeichen
im Alter von 28 Jahren am 27. Sep-
tember 1942 im Osten für unser
Vaterland gefallen ist.

In unsagbarem Schmerz:
Paul Herrmann und Frau
Emma geb. Sawotzki, Gretl
Brandstetter, Krems (Donau)
als Verlobte, und alle An

v S Dobis/ Saale d. 26. Okt. 1942.
Das größte Opfer für sein
geliebtes Vaterland und

seinen Führer brachte unser ge-
liebter Sohn und Bruder, Onkel
und Neſſe, der 44-Kanonier

Willy Floſs
im Alter von 19 Jahren. Er
starb an den Folgen seiner am
28. Sept. erlittenen Verwundung.

In tiefer Trauer:
Kurt Floß und Frau Minna
geb. Köhler, Hilde Floß., Feld-
webel Walter Köhler, Luise
Knörich geb. Köhler.

65. Lebensjahres nahm Gott am
25. Oktober meinen leben Mann,
meinen treusorgenden VaterSchwiegervater, Grohbvater, Bruder
und Onkel, den

Lokomotivführer i. R.
Wilii bald tioppert

zu sich in sein himmlisches Reich.
Sein Leben war Arbeit und Liebe.

In tiefer Trauer:
Priska Hoppert geb. Kobl
Pfarrer Johannes Hoppert und
Frau Margarete geb. Plister,
Milda Krieg geb. Hoppert, und
alle Verwandten.

Beerdigung Donnerstag, 29. Okt.
13* Uhr. von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zuged. Blumen-
gpenden nimmt die Verwaltung
des Friedhofes entgegen.

Geduld ertragenem Leiden ging
am Sonnabend, 22.30 Uhr. für
immer von uns meine liebe Frau
unsere innigstgehehbte, treusorgende
Mutter. Schwiegermutter, Schwä-
gerin und Tante, unsere gute Oma.
Frau

Emme Mearr
geb. Cramer

im Alter von 74 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Karl Marr und Kinder und
Enkelkinder.

Beerdigung Donnerstag, 29. Okt.
Ia Uhr. von der Kapelle desSddfriedhofes aus. Frdl. zuged
Kränzspenden nimmt die Eried-
hoſsverwaltung entgegen.

milie Wilhelm Kamm.

o Ammendort, Bräühlstr. 50,
den 23. Oktober 1942.
Am 23. Oktober erhielten

wir die traurige Nachricht, daß
mein über alles geliebter Mann,
unser herzensguter Vati, Sohn.
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Hcauli Zimmermenn
Schütze in einem Inf.-Rgt., bei den
schweren Kämpfen im Osten an
seiner ſchweren Verwundung im
Alter von 34 Jahren den Helden-
tod fand.

In tiefer Trauer:
Gertrud Zimmermann geborene
Reithe, und Kinder, Witwe
Emma Zimmermann als Mut
ter Adolf Reithe und Frau
Marie als Schwiegereltern, und
alle Angehörigen.

Mit der Familie trauern um einen
vorbildlichen lieben Arbeitskame-
raden Führung und Gefolgsechaft
der Hochtiet AG., Hälle/ Saale.

gehörigen

Leipzig W. 31, Brockhaus-
S straße 9, z. Z. Halle (S.).

Am 10. Oktober fiel im
Osten für Führer und Vaterland
mein lieber herzensguter Mann,
meines Kindes treusorgender Vati,
lieber Sohn, Schwiegersohn, Onkel,
Schwager und Neffe

rians Waßmenn
Oberleutnant und Kompanieführer,
Inhb. des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
und anderer Auszeichnungen.

In tiefem Schmerz:
Gertrud Waßmann geb. Hesse,
und Tochter Gudrun und alle
Angehörigen.

Halle (S.), Barfüßerstraße 18.
Plötzlich und unerwartet entschlief
am 23. Oktober 1942 unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Grob-
mutter und Tante

Maria WVulcdt
geb. Brodowski

im Alter von 67 Jahren.
In stiller Trauer:

Familie Härtel,

Trauepfeier: Dienstag, 27. Oktober
1942. 13. 15 Uhr, Gertraudenfriedhof.

Otto Hlerrfurth
Kunstmaler und Bildhauer

V 12. 9. 1889 A 224. 10. 1942
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Helene Herrfürth und Tochter
Ursula.

Trauerfeier Mittwoch, 28. Oktober
1942. 13.30 Uhr, Kl. Kapelle Ger-
traudenfriedhof.

Halle (S.), Eichendorffstrabe 81
Pür die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod un-
seres lieben Sohnes Gerhard sagen
wir allen auf diesem Wege unse-
ren innigsten Dank. Kurt Weniger
und Frau.

Halle (S.), Thüringer Strabe 26.
den 27. Oktober 1942.

Nach Kurzer, schwerer Krankheit
verschied am 24. Oktober 1942
mein lieber Mann, unser treu-
sorgender Vater Bruder, Schwa-
ger, Onkel, Schwiegervater und
Urgroßvater

Hermann Immisg
im 81. Lebensjahre

Im Namen der trauernden
Hinterbliepenen:
Frau Wilhelmine Iwmig und
Kinder.

i g Mittwoch. 12.15 Uhr.
Kapelle des Südfriedhotes

Halle (S.), Plännerhöhe 34.
den 27. Oktober 1942.

Am 26. Oktober verschied nach
längerem, schwerem Leiden unsere
über alles geliebte Mutter. Schwie-
germutter und Grobmutter

Emma Hevde
geb. Wille

im fast vollendeten 80. Lebensjahr
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Otto Heyde.
Beerdigung Donnerstag 29. Okt.
13 Uhr, von der Kapelle des Süd
ſriedhoſes aus.

Halle (S.), im Oktober wae
Allen denen, die unserm lieben,
für sein Vaterland gefallenen Sohn
und Bruder Peter Kniesche auf
seinem letzten Wege so viel Liebe
und Ehre erwiesen und uns ikre
warme Anteilnahme durch wobl-
tuende Worte und Blumenspenden
zeigten, sagen wir von Herzen
Dank.

Ite Kniesche. Ursula Kniesehe.

Halle (S.), Dessau, im Oktober 1942
Tiefbewegt über die innige Anteil-
nahme an unserem Schmerz beim
Heidentode unseres innigstgelieb-
ten Hugo danken wir allen von
ganzem Herzen.
Verw. Hedwig von Westernhagen
geb, Paasch. und alle Angehörigen

Halle (85). Kl. Wallstraße 2 und
Kellnerstrabße 7.

Für die unendlich vielen
herzlicher Anteilnahme
Wort, Schrift und Händedruck
beim Heldentode meines lieben
unvergeßlichen Mannes und meine
lieben Vatis, des Gefreiten Erich
Breinig, sprechen wir allen denen
ſie uns in diesem schweren leid
zur Seite standen, hierdurch un
seren herzlichsten Dank aus. In
tiefer Trauer Irma Breinig geb
Frauendorf. nebst allen Angehörigen.

Beweise
durch

Halle OkiFür die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden un-
geres lieben Vaters, des Brauerei
Vertreters i. R. Hermann Schröter
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliehenen:

Landsberg b. (S.), im

Max Sehröter.

Oppin, im Oktober 1942
Wir danken allen von ganzem
Herzen, die an unserem großen
Schmerz beim unersetzlichen Ver
ſust und Heldentod unseres ein
zigen geliebten Jungen. des Fun
kers Herbert Pie. durch Wort.
Schrift und Händedruck teil-
nahmen. In stiller Trauer:
Reinhold Pile und Frau und alle
Angehörigen.
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STFELLENANGEBOTE STELLIENGESUCHE
Bergwerksunternehmen Nähe

Halle sucht in Dauerstell. gewandten
Kaufmann zur Erled. von Buchhal-
tungsaufgaben. Ang. W 3433 MNZ.

Schneider od. Schneiderin für Aus-
bess. v. Uniformen ges. Hall.Wach- u. Schließges. mbH., Große
Steinstraße 16.

Schäferlehrling stellt sofort
Schaäferei Rittergut Passendork.

Jüngeren Verkäufer(in) f. unser
Lebensmittelgeschäft suchen sofort.
Schriftl. Angebote unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer

Haase, Ludwig-Wucherer-Str. 76

Für unseren Liefer- u. Kassierer-
dienst in Trotha suchen wir einen
vertrauenswürdig. Mann (mögl. Rad-
fakrer od. mit Handwagen) in aus
baufähige Dauerstellung. Schriftl.
Bewerbungen erb. unter A 329 dch.
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße I.

Suche für mögl. sof. ruhigen, zuverl.
yerh. Melker in Aufzuchtstall bei
34 Einheiten. Etliche Schweine m.
m. übernomm. werden. Paul Hennig,
Kl. Wirschleben über Bernburg.

Oberschweizerstelle zu besetzen,
etwa 30 Stück Kühe, einige Stück
Jungv., einige Schweine, M. Haacke,
Brehna, Ruf Amt Roitzsch 243.

Aufwartung Nähe Geiststr. freitags
vorm. ges. Angeb. W. 8447 an MNZ.

Sprechstundenhelferin (zahnärztl.)
viermal wöchentl. nachm. gesucht.
Angebote Ri 1228 an MNZ.

Ganztagshilfe für meine Geschirr-
Spülküche (Spülmaschine vorhand.)
sofort gesucht. Wiener Konditorei,
Große Ulrichstraße 62.

ein

Saubere Aufwartung für zweimal
in d. Woche ges. Frau Hanna Bode,
Halle, Robert-Kochstraße 29.

Haus- oder Pichtjahrmädehen
für ländlichen Haushalt für sofort
gesucht. Ernst Wolf, Niemberg bei
Halle (Saale).

Hausgehilfin für Einfam. Haushalt
gesucht. Angebote M 372 an MNZ.

Hausgehilfin z. 1. 11. ges. Göpfert,
Halle, Schillerstraße 2, Ruf 259 18.

Haus- u. Küchenmädechen, zuyerl.
u. ordentl., für bald oder später ge-
sucht. Hotel Fröhlich, Leipzig C 1,
Wintergartenstraße 14.

Stenotypistin für tägl. vorm. zum
baldigen Eintritt ges. Pers. Bewerb.
erb. Koch Bohnen, Ingenieurbüro,
Große Steinstraße 58, Ruf 351 83.

Stenotypistin in Dauerstellung ges
Peter Bauwens, Bauunternehmung,
Ludwig-Wucherer-Straße 28.

Tufwartung einmal wöchentl. ges.
Werner, Paul-Berck-Straße 124.

Tüchtige Hausgehilün für Ein-
famitienhaus sof. od. spät. gesucht.
Bankdirektor Rudolf Steckner, Am
Kirchtor 18.

Hausgeh., jüngere, evtl. Tagesmäd-
chen für Privathaushalt in Halle ges
Angebote KI 2632 an MNZ.

Aufwartung, stundenweise für Pri-
vathauskalt im Norden ges. Angeb,
unter Kl 2631 an MNZ.

Vereidigter Bücherrevisor, Wirt-
schaftstreuhänder NSRB., Steuerbe-
rater, sucht für ine umfangr.Praxis geeignete Buchhbaltungskraft

m. Kenntn. in Stenogr. u. Schreib-
maschine z. baldigen oder spät. Ein-
tritt. Angebote W 8432 an MNZ.

Zeichnerin für unser Vermessungs-
büro, oder zeichn. interess. Fräu-
lein od. Frau mit guter Handschr.
ges., die wir im Anfert. von Lage-
plänen und versech. Darst. ausbild.
Können. Ang. mit handschr. geschr.
Lebensl. erb. unt. Angabe des
Kennw. BV 206 an Sachsenland,
Leipzig C 1, Universitätsstr. 18.

Tüchtige Bürokraft für sof. oder
später ges. Hermann Fritz Sturmw,
Obst-, Gemüse-, Südfrüchte-Groß-
handel, Merseburg, Hindenburg-
ſtraße 4.

Suche 1. oder 15. 11. evtl. auch spät.
ein nettes, Kinderl., zuverl. Mädel
für meinen Privathaush. Bewerb.
mit Lichtbild an Frau Alice Krieger,
Velbert (RhI.), Offerstraße.

Reinemachefrau, tüchtige und zu-
verl., für unsere Hauptverwaltung
in Halle, Merseburger Str. 17—-19,
gesucht. Anmeld. im Personalbüro.
Central-Ankaufsstelle für landw. Ma-
schinen u. Geräte, Halle (S.), gegr.
1889, Merseburger Str. 17--19.

Buechhaltungskraft, vweibl. oder
männl., auch halbt., evtl. stundenw.
abends, f. sof. v. Versich. Büro ges.
Angebote mit naäh. Angaben über

Aelterer Mann sucht Beschäftigung
gleich welch. Art. Ang. M 368 MNZ.

Junges Mädchen, 18jahrig, sucht
in Privathaushalt Stellung. Angebote
unter W 3431 an MNZ.

Kinderhbett, stabll, 25,--, 1--Sjährig;
Laufgitter, stabil, verkäuflich, 15,
Zuschriften Kl 2644 an MNZ.

MIETGESUCHE VERANSTALTVUNGEN
Zwei möbl. Zimmer, mösl. mitKinder wagen, guterb., 20, verk. T Rüche, ges n an Opit. Majer

Kanena bei Halle, Elstestraße 3. 14. N. Halle.
Guterh. Kinderwagen m. Matr.

38, zu verkauf. Jacobstr. 46, II. r.
Ig. Mädeh, 21 J., sucht zum 1. od.

15. 11. Stellung im Haushalt. Zu-
schr. an M. Kindermann, Wettin (S.)

Pflichtjahrstelle für meine Tochter
für Ostern 1943 ges. Ang. an Wilh.
Fröhlich, Leipzig-Engelsdorf, Leip-
ziger Str. 114, Ruf 610 35.

Junger Mann sucht Beschäftigung
bei Schlosser, Stellmacher, Tisch-
lerei oder gleich welche Beschaf-
tigung in Halle. Ang. W 8429 MNZ.

Schneiderin sucht einige Kunden,
Nähe Halle. Angeb. Ri 1221 MNZ.

Junge Frau sucht halbtags Beschäf-
tigung in Ladengeschäft. Angebote
Kl 2655 an MNZ.

Friseuse sucht Stellung, möglichst
Sücden. Angebote Kl 2647 an MNZ.

Handwaschmasehinen Einsetzen
in den Waschkessel (ohne Deckel)
lieferbar. H. Prophete, Rannische
Straße 15/16.

TAUSCHGESUCHE
Suche Gleichstrom- Empfänger gegen

Telef. -Super 331 Wechselstr., 150,
Obgefr. Borchers, Klüberkas., 8. K.

Büfett, hoh., Nußbaum, 120,--, Rodel-
schlitten 15,-- zu verkf. oder gegen
Gasherd zu tauschen. Amselweg 1 II

Tausche guterh. Uebergangsmantel
60. für Größe 1,75-—-1,80, 1 Paar
schw. Halbschuhe Gr. 42 (10,--) u.
1 Paar Wildlederhalbschuhe Gr. 43
(25, gegen Photoapparat u. Ziel-
fernrohbr, erforderlichenf. Zuzahlung.
Zuschriſten Kl 2657 an MNZ.

KAuUFGESUCHE
Guterh. Puppenwagen od. Sport

wagen und Knabendreirad gesucht.
Angebote Ra 2665 an MNZ.

Guterh. Schrefbtisch ges.
Faust, Dölau

Kurt

Suche getr. Sachen zu Kaufen: Win-
termäntel f. 6- u. 8jährig. Jungen.
Anzüge, Schuhe. Kleider f. 4- und
7jähr. Maädchen. Angebote unter
Ra 2664 an MNZ.

Guterhalt. Damenfahrrad ges.
Frau v. Bülow, Rittergut Dieskau
bei Halle (Saale).

Fohlenmantel, Gr. 44, neu od. nur
guterh., ges. Angeb. W 38439 MNZ.

Registrierkasse, guterh., zu Kauf
gesucht. Angeb. W 8438 an MNZ.

Anzug, 1,70 m, Kauft. Angebote
unter KI 2636 an MNZ.

Gebrauchs- Porzellan Kauft.
gebote Kl 2637 an MNZ.

Radio Kauft. Kl 2638 MNZ.
Gabardine Mantel Kauft.
bote Kl 2639 an MNZ.

Guterh. Wringmaschine ädring.
ges. Stötzer, Streiberstr. 31, part.

Reitstiefel, Gr. 45, guterh., z. Kauf.
ges. Ang. Il 2630 an MNZ.

Wintermantel od. Ledermantel für
Herrn, große Figur, gesucht. An-
gebote M 365 an MNZ.

Alt- und Apfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Kopierpressen, neu od. gebraucht,
mit starken Spindeln, gesucht. Car]
Warnecke, Reileck.

Kleiderschrank mit Wäschefach,
Schreibtisch, Couch, Ausziehtisch m.
Stühlen oder Sesseln, Büfett,
erhalten, zu Kaufen gesucht.
gebote unter Ri 1205 an MNZ.

Steintopf, 20—25 Ltr., zu Kaufen ge-
sucht. Angebote Ws446 an MNZ.

und Kleiner
An

An

Ang.

Ange

An

Kinderlaufgesechirr
Schlütten zu Kaufen gesucht.
gebote W 8445 an MNZ.

Gebr. Damen-Fahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig. zu
Faufen ges. Angebote W 8003 MNZ.

Gebr. Herren-Fahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig, zu
Kaufen ges. Angebote W 8002 MN.

Sofa, gebr., guterh., gesucht. Creutz-
mann, Oppin, Burggraben 4.

Nutria, Füchse sowie alle anderen
Felle Kauft Eisbein, Leipziger Str. 97

Damenfahrrad sowie Radiogerät zu
Kaufen ges. Angeb. W 3442 an MNZ.

AngeboteBrautsechleier gesucht.
I 2645 an MNZ.

Reisemaschine, gebr., guterhalten,
Schrankkoffer od. gr. einf. Koffer
gesucht. Angebote mit Preis und
Maßen unter Ri 1229 an MNZ.

Radio-Batterie zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 2680 an MNZ.

Piano, neu oder gebraucht, Kauft
Köppe, Robert-Koch-Straße 9.

Küchenbüfett, guterbalt., gesucht.
Günther, Zwingerstraße 10.

Radio, defekt, ohne Röhren, zu Et.
gesucht. Preisangeb. Ra 2687 MNZ.

Elektr. Risenbahn ges. E. Borges,
Priester bei Nauendorf, Saalkreis.

gut-

Zwischenzähler 12, RM. verkauft
oder tauscht gegen etwas Wolle.
Angebote Ri 1224 an MNZ.

Tausche gutes Herrenrad 68, gegen
2 Holzhbettstellen mit Stahlboden,
ohne Aufl. Angebote Ra 2679 MNZ.

Schwarzfuchs, gespitzt, sehr gut
erhalten, 120, gegen Damenrad zu
tauschen. Angebote M 373 an MNZ.

Tausche br. Pumps, Blockabs., 12,
gegen ebensolche m. flach. Absatz.
Angebote Kl 2658 an MNZ.

Tausch: 1 Paar Mädchenschuhe, 36,
neuwertig. 10, gegen 38-39, fl.
Absatz. Lutherstr. 77, I. rechts.

Tausche Jünglings Wintermantel,
unter Ra 2672 an MNZ.

Damen-Skistiefel, guterhalt., Gr. 39,
15, RM. geg. guterh- Sportwag.
(Biemenſederung) zu tauschen ges.
bei Zuzahlung. Setffert. Reidebur-
ger Straße 39, Ruf 236 35.

Wer tauscht Sechreibmasch. geg.
Anzugstoff, evtl. Zuzahlung. Preis
60, RM. Angebote Ra 2670 MNZ.

Guterhaltenes Damenrad (Voll-
ballon), 60, RM. gegen Radio zu
tauschen. Angebote M 364 MNT.

4 Märklinbaukästen u. Uhrwerk-
motor (zus. 40, BRM.) gegen Klei-
derschrank mit Wäschegelaß zu
tauschen gesucht, evtl. Zuzahlung.
Zuschriften unter KI 2625 an MNZ.

Suche Spielzeug für 8- u. 13jähr.
Jungen. Biete 5 Paar gute Kinder-
schuhe, Gr. 20—23 (13, RM. br.
Madchenstiefel, Gr. 34 (8, RA.
Ruf 320 77.

Marsehstiefel Gr. 41, 22, gegen
Morgenrock oder Bademantel zu
tauschen. Zuschr. Kl 2619 an MNZ.

Demmerherd, sehr guterhalt., 80,
gegen sehr guterhaltene eiserne
Badewanne mit oder ohne Wasch-
becken zu Kaufen gesucht, evtl. bei
Zuzahlung. Ruf: 363 04.

Biete: br. Halbschuhe, Gr. 39,
15,50, schw. Halbschuhe, Gr. 41,
12,50. Snche: br. Sportschuhe Gr. 40.
Ruf: 268 60.

Gr. Disenbahn, Kompl., Spur I,
34 Schienen, 120, geg. guterhalt.
Teppich zu tauschen. Angebote u.
M 367 an MNZ.

Weichen, Schienen u. Zubehb. für
Trix-Eisenbahn, Spur 00, zu f. ge.,
evtl. geg. Ski 1,20 mm, Kompl. 10,
u. vern. Schlittschuhe, Gr. 26--29,
9, zu tauschen. Friedenstr. Ia,
Ruf 314 68.

Neue weſße Pumpsschuhe. hob.
Abs. Nubuk, 38. 22, geg. Pumps
Blockabs. od. Sportschuhe 37—38.
Ferner guterh. schw. Schuhe, mittl.
Abs. 38, 12, geg. breite Horm,Blockabs., 33. Ang. RI 2642 ANZ.

35, geg. Damenfahrrad. Angebote

Jg. Beamter s. 2. Dez. od. Jan. 43
sonnige Wohnung, evtl. mit Bacd,
in Halle oder Umgeb. Angebote
unter Ra 2667 an MNZ.

Aelteres Ehepaar sucht für sofort
Stube, Kammer, Küche. Miete bis
35, RM. Zuschr. Ra 2661 an MNZ.

Aelteres, ruhiges Ehepaar mit
gr. Tochter sucht für sof. Stübe,
Kammer, Küche, Miete bis 35,
RM. Angebote Ra 2662 an MNZ.

Suche für sofort oder bald 1--2 möbl.
Zimmer m. Kochgelegenheit (evtl.
auch 1 leeres Zimmer). Angebote
unter Ra 2673 an MNZ.

Frdl. möbl. Zimmer (Zentrum) söf.
gesucht. Eilangebote Kl 2643 MNZ.

Leeres Zimmer, evtl. 2 Kl., von be
rufstät. ruhiger Dame sofort ges.
Angebote KI 2628 an MNZ.

Stube, Ka., Kü. von Bahnbeamten
ges. Könnern, Iallesche Str. 24.

Möhbl. Zim., Nähe Steintor, Hinden-
burghrücke gesucht. Zuschriften
R. Linge, Freiimfelder Str. 20.

Jg. Frau sucht 2. 1. 11. möbl. od.
Ieeres Zimmer, evtl. auch Kl. Woh
nung. Wäsche Kann gestellt werd.
Zuschriften Ra 2669 an MNZ.

Fabrikations-Lagerräume, mögl.
mit Keller, baldigst gesucht. Ange-
bote unter KIl 2622 an MNZ.

Wer kann junger, berufstätiger Frau
2 od. 3 leere Räume abgeben? An-
gebote unter KI 2620 an AMNZ.

Jg. Dhepaar sucht dringend Woh-
nung, Miete bis 70, RM. Angebote
W 38443 an MNZ.

Helle trock. Räume (evtl. Laden)
für Kontor u. Lager, für Kl. ruhig.
Betrieb passend, gesucht. Angebote
K1 2651 an MNZ.

23 leere Zimmer od. teilw. möbl.,
auch Wohnung in gutem Hause, V.
alterem Ehepaar umgehend gesucht.
Angebote KI 2652 an MNZ.

Möbl. od. leeres Zimmer von js.
Frau gesucht. Angeb. M 371 MNZ.

Möhl. Zimwer für sof. von Berufs-
tätiger ges. Angeb. RKI 2646 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer von Beamten f.
sofort ges. Angeb. Ra 2677 an MNZ.

Dringend! 2 möbl. Zimmer m. Koch-
gelegenheit oder Kleinwohnung von
jung. Ehepaar gesucht. Angebote u.
Ra 2689 an MNZ.

Fräulein mit Kind sucht möbliertes
Zimmer. Angebote Ra 2691 an MNZ.

Werkstatt, 60—100 qm, Nähe Kreu-
zung. König-, Merseburger Straße,
sofort gesucht. Norrmann, Merse-
bpurger Straße 161 (Laden).

Stadttheater. Heute, Dienstag, 19
bis 21 Uhr, 4. Vorstell. Dienstag-
Stammk. B, Sappho. Trauerspiel
von Franz Grillparzer.

Mittwoch, 19-—-22.15 Uhr, 4. Vorstell.
Mittwoch-Stammkarten B, Der Frei-
schütz, Romantische Oper Von
C. M. v. Weber.

Triumph des Rhythmus! Stadt
schützenhaus: Donnerstag, 5. Nov.,
19 Uhr Gorni Kramer, d. italienische
Schlager-Komponist mit s. 14 lustig.
Instrumental-Solisten. Karten IRM. bei Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Ccus Barlay, der Circus, der Mil-
lionen begeisterte, die letzten zwei
Tage in Halle (Rohplatz). Nur noch
heute und morgen: 3 Cherrlos, die
Darsteller der 3 Codonas aus dem
gleichnamigen Tobis-Film, und das
grohe Weltstadt- Programm der Sen-
sationenl! Vorverkauf nur an den
Cirkuskassen: ab 10 Uhr vormittags
durchgehend geöffnet. Kinder nachm.
halbe Preise. Tel. Bestellungen Kön-
nen nicht entgegengenomm. werden.
Besuchen Sie auch den Barlay-Zoo:
täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Straßenbahnverbindung: 1, 4, 5 u. 6.

C. am Riebeckplatz. 4. Woche!
„Rembrandt.“ Jugendl. nicht zugel.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverkauf 11--12.

T. Große Ulrichstraße 51. Ab
heute, Dienstag „Unter dem
Kreuz des Südens.“ Mit DorisDuranti, Antonio Center, Enrico
Glori, Giovani Grasso. Jugendl. über
14 Jahre zugelassen. Täglich 2.10,
4.40, 7.25. Vorverkauf 11—-12 Uhr.

Ein Film. der allesHerzen gefangen-
nimmt: Zwei in einer großen Stadt“,
mit Monika Burg, Karl Jobn, Volker
von Collande u. a. Jugendl. zugel.
2.10, 4.40, 7.30. Vorverk. tägl. ab 1.00.

Ufa Theater, Alte Promenade
2. Wochel Anschlag auf Baku.““
2.00, 4.45, 7.40 Uhr. Jugendl. über
14 J. zugel. Vorverk. tägl. 11--12.

In heute Dienstag

Unter dem Kreuz
des Südens

Ein großer packender Abenteurer-
Film, dessen Handlung in der
herrlichen, erregenden Atmosphäre

der Tropen spielt.
Mit: Doris Duranti, Antonio Centa,

Enrico Glori, Giovani Grasso.
(In deutscher Sprache)

Jugendl. über 14 Jahre zugelassen!
2.10, 4.40, 7.25 Vorverk. 11--12.

Ab heute Dienstag
Ein Film, der alle

Herzen gefangen nimmt!
Zu in einer großen Stagt
Geheimnis, Glück und Erfüllung
der ersten Liebe zweier junger

Menschen unserer Tage.
Ein Tobisfilm mit Monika Burg,
Karl John, Hansi Wendler, Ma-
rianne Simson, Hannes Keppler,
Paul Henckels, Käthe Haack,

Volker V. Collande
Jugendliche zugelassen!

Taglich: 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

CT. Schauburg. Ab heute, Dienstag

Ab heute
J. Stöckel, E. Fentsech, J. Eiehheim

in dem Bavaria- Lustspiel

Der jchelnheilige Slorian
mit Beppo Brehm, H. Vespermann, E. Waldovw

„Rili“ im Ritterhaus. 5. Woche.
„„So ein Früchtehen.“ 2.20, 4.50, 7.40.
Jugdl. über 14 Jahre zugelassen.

I Kulturſiim Wochenschau
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr

Jgdl. unt. 18 Jahren nicht zugelass.
„Rili“ Waisenhausring. Ab heute:

Joe Stöckel, Erna Fentsch, Josef
Fichheim
Der scheinheilige

Beppo Brehm,
Waldow. Kulturfihm Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40. Jugäl.

Florian““ mit

Capitol, Lauchstädter Str.
Lärm um Nixij“ mit Albert Matter-
stock, Hans Leibelt u. a. Jugendl.
nicht zugelass. Beginn 1400., 16.45,
19.30 Ubr. VoryerkK. ab 13.06.

verstag, 4.45 und 7.15 Uhr. Lucie
Englisch, Theo Lingen, Karl- Ludwig
Diel in der lustigen Filmkomödie
„„Was geschah in dieser Naecht?“
Jugendliche Kein Zutritt.

T. Reichsb.-Angest. sucht ab sof.
2-zimmer- Wohnung mit Zubehör
Angebote Ri 1226 an MNZ.

WonHNunNGSTAUSCH
Aelteres Ehepaar mit erwachs.

Sohn sucht sof. oder spät. Stube,
Kammer und Küche in gutem Hause
Kl. Tauschwohnung vorh. Angeb.
unter Ra 2676 an MNZ.

Suche: 242im. Wohn. (Dölau, Niet
Jeben, Reideburg, Diemitz) evtl. mit
Garten- od. Ackerland. Biete: 2—-8-
Z. Wohnung i. Zentr., Inkl., evtl.
Garten, 150 qm. Ang. I 2635 MNZ.

Tausche 2 sonnige Zimmer im Süden
gegen 2 Zimmer und Küche. Angeb.
unter W 8436 an MNZ.

Tausch! 2 Zimmer, Küche, Zubehör,
renoviert, Süden, gegen gleiche oder
1 Zimmer mehr. Möglichst Norden
oder Osten ges. Miete bis 45 R.
Angebote KI 2629 an MNZ.

Goldene Spitze, ältestes SKkatlokal,
Spitze 12, Ruf 286 30.
den September- und Oktober-Preis-
sKatserie nahmen bisher 4800 Skater
teil. Die Serie Iäuft bis zum 1. 11.
1942. Erster Preis 1000, R.
Auszahlung Kommen etwa 23 000 RM
Veranstalter Friedrich Schmidt,
Mitglied d. Deutschen Skatverbandes.

KRAFTDURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

KdPB. Ortsschachgruppe Halle.
Die VUebungsstunde findet jeden Diens-
tag 19.30 Uhr in Café Bauer statt.

VERLOREN GEFUNDE
Hohe Belohnung! Dlbl. Leder-

handtasche in Straßenbahn Linie 5
10.15 ab Bahnh. bis Kaiserstr. 26. 10.
liegengelassen. Abzugeben an Frau
Hertwig, bei Sandhagen, Halle (S.),
Blumenthalstraße 23, I

Akten-Mustertasche, Led. große,
z. auf. ges., evtl. Tausch. Cutaway
m. Weste, prima Ausführg., 60,
RM. Angeb. unter Ruf 284 46.

Tausche schw. Wildleder-Pumps,
Gr. 39. 15, Blockabs. geg. gleiche,
Gr. 38. evtl. hoh. Abs. Ruf 254 12.

Halle Ammendorf--Schkopau.
Biete Stu., Kü., Unterstellraum in
Halle, suche Ahnl. m. Stallung, Am-
mendorf oder Schkopau. Angebote
Ra 2681 an MNZ.

Reichsb.-Bedienst. sucht ab sofort
2-Zimmer- Wohnung mit Zubehör.
Angebote 1225 an MNZ.

Bettstelle mit Matratze, guterhbalt,,
30. RA., geg. Teppich, Stragula
od. Linoleum zu tauschen gesucht.
Zahle evtl. noch zu. Angebote unt.
W 38435 an MANZ.

Biete dunkelbl. Pumps, fl. Absatz
Gr. 38, 15, suche gleiche evtl.
hoh. Aps., Gr. 39. Biete Hohner
Tiüput, 63, suche größ. Schiffer-
Llavier. Angebote M 366 an MNZ.

Kennin., Vehaltsanspr. u. Ra 2660 Pönapparat gesucht. Angebote u

an ANZ. Ki 2660 an MNZ.Tagesmädehen oder Aufwartung rix-Baukästen, besond. Kasten le,
ges Blumenthalstraße 8, I. auch unvollstäandig, zu Kaufen ge-

Tüchtige Stenotypistin und männ-
liche oder weibliche Kaufmännische
Kraft mit gründl. Kenntn. auf den
Gebieten des Einkaufs, des Versand-
wesens, der Fabrikbuchh., Lonto-
Korrentbuchh. u. Rechnungsprüfung
von chemischem Industriewerk ges.
Bewerb. mit Zeugn. erb. u. W 8427
an MNZ.

Suche zum 15. 11. junges Mädehen,
nicht unter 18 Jahren, das sich in
allen Zweigen eines land wirtschaftl.
Haushaltes vervollkommnen möchte
(250 Morgen) evtl. auch Pflichtjahr-
mädchen. Angebote W. 8448 an MNZ.

Aufwartung, 1-2 ma wöchentlich
vorm. ges, Schwarze, Parsevalstr. 54.

Weibl. Lehrling für sof. od. später
ges. Butterfachhandlung Hammonia,
Gr. Ulrichstraße 47.

sucht. Angebote Kl 2661 an MNZ.
Gebro Puppe für 9jähr. Mädchen zu

Kaufen ges. Angebote KI 2656 MNZ.

Allesbrenner oder transp. Kachel-
ofen, Wohn- od. Herrenzimmer ge-
sucht. Angeb. KI 2640 an MNZ.

VERKAUFF

Herrenrad, guterh., m. Bereif. und
Dynamo, 90, tausche geg. Queck-
siiber- Höhensonne od. gut. H.-Win-
termantel, 1,72. Ang. Ra 2675 MNZ.

Puppen wagen gesucht, evtl. geg.
Tennisschläger (12, und Zuzahlg.
zu tauschen. Ruf 296 13.

Photoplattenaparat (Ernemannv),
9X12, mit Stativ u. 2Z., 80, geg.
Damenfahrrad zu tauschen. Angeb.
unter Kl 2641 an MNZ.

Speisezimmerlampe 385, verkauft
Pfännerhöhe 30, I. rechts.

Weihnachtsgeschenk. Halbj., fleiß.
sing. Kan. Hahn u. 1--2 jg. -Weibeh.,
Kraäftig, aus eig. Zucht, mit sehr gr.
Bauer zu vericaufen (55,--). Eytl.
Tausch gegen Teppich od. Linoleum.
Angebote Ra 2683 an MNZ.

DklblI. Konf.- Anzug 50, hobe br.
Knabenstiefel 36/37 (10.--) zu ver
Kaufen. Zuschriften Kl 2649 MNZ.

Hausgehilfin, mögl. mit Kochkennt-
nissen, in Privathaushalt gesucht.
Frau Marie Dunker, Leipziger Str. 16.

Stab. hölz. Bettstelle in. Sprungf.
u. Autfl. 40,--. 2 Spiegel, 15, u. S.
zu verkaufen. Zuschr. Kl 2650 MNZ.

Für ländlich ruhige Gegend
suche ich für meine Körperlich be-
hinderte Mutter, die in uns. Hause
wohnt. ein ält. Fräulein od. unab-
hängige Frau, d. gewillt ist, mit mir
gemeinsam die Phege zu übernehm.
Leichte Hausarbeit müßte mit ver-
richtet werd. Frau M. Göbel. Arz-
berg üb. Torgau (Elbe), Pfarrhaus.

Hausgehiltin für Küche und Haus
für bald oder später gesucht. Zeug-
nisse, Bild und Gehaltsansprüche er-
bittet Frau J. Nette, Schloß Beesen-
stedt, Bahn Halle-Hettstedt.

h

Kochherd, neuwertig, 65X95, 100,
zu verktf. Zuschriften Ra 2635 MNZ.

Nachlaßverkauf: Mittwoch, 28. 10,
ab 15 Vhr Artilleriestr. 135: Stahl
rohrbettstelle f. 2 Pers., 88; Korb-
garnitur 35, Radiotisch 39, Raueb-
fisch 30. Kommode 16. 4 Stühle 24.
Bd. Brockhaus 1929 (44), 2 Bd.
Elektrotechnik Haufland v. 29 (12),
div. Bücher, Wäsche, Korbsessel 16,
Kaffeeservice u. a.

Puppenbaby, 60 em groß, 5 RM.
tausche geg. Kinderstühlchen (evtl.
Zuzahbiung). Angeb. Ra 2674 an MNZ.

Tausche guterh. K. -Dampfmaschine
10, gegen ebenso, K. Dreirad oder
Tretroiler, Zuzahl. Ang. M 370 MNZ.

VERMIETUNGEN
Hofwohnung, Stube, Kamm., Küche

u. Zubehör, Stadtmitte, geg. Ueber-
nahme von Haus- u. Geschäffsräume-
Reinigung zu vermieten. Zuschriften
W 38444 an MNZ.

Wohnung (PaulusyierteD), 8 Zi. m.
Zubehör, 48 RM. monatl., tadel—os,
an Ehep. m. 4 Kindern unter 18 J.
zu vermieten. Zuschr. I 2654 AINZ.

GRUNDSTUCKe GESCHAFTE
Bausparkasse Heimbau A. G.

Stadthöro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86. Ruf 332 95. erfüllt Ihnen
lhren Wunsch ein Eigenheim zu

Kinderwagen, guterh., 35,--, verkft.
Krausch, Richard-Wagner-Strabe 17.

besitzen. Wir linanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

a UTOMARKT
Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

DRKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg.
ſtraße 6, Fernrut 292 67.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEM

Kamm und Bürste bei jeder Kopl-
waäsche gleich mit reinigen, dann
bleibt Ihr Haar viel länger sau-
ber und duftigt Zur Kopfwäsche
das nicht-alkalische „Schwarzkopf-
Schaumpon“.

Füllhalter, däünn, aufsteckbare Halte-
Klemme, m. rot. Tinte, 12. 10. abhd.

gekommen. Da Andenken, gute Be-
Johnung. Abzugeben MNZ, Müblweg.

Buch a. d. Wollhalle verloren, nicht
m. Eigent. Abzug. Veilchenweg 15

Haus- u. Sicherheitsschlüssel im
Etui 21. 10. verl. Gegen Bel. abzug.
Körner, Hardenbergstr. 15 (Laden).

Br. Lederhandschuh Sonntagabend
von Hamburger Büſfett bis Francke-
platz verl., abzug. geg. Belohn- bei
Benkler, Rannische Straße 17.

in dem Bayaria- Lustspiel

K. Vespermann, E.

unter 18 Jahren nicht 2zugelassen.
Ia.

Ruf 36713. Der Jenny-Jugo-Film Viel

OIi, Steinweg 12. Dienstag bis Don-

In der laufen

Zur
h Kleinverkauf in meinen Filiglen für

9 träge telephoniſch Fernruf 21484

Täglich ab 10 Ahr
Täglich ab 16 r

e Fertig gekochtes
Saberkraut

500 Gramm 25 Pfennig

Würſtchen
mit Kohlzuſatz

1 Paar 25 Pfennig
Friſchgewicht 100 Gramm
Fleiſchmarken 50 Gramm

a Krütel Wurſt und
Fleiſchwaren

Betriebsküchen, Hotels, Gaſtſtätten,
h Speiſewirtſchaſten uſw. Erbitte Auf

brauchen ein Brof, das Saft
macht, nahrhaft ist und gut
schmeckt. Unser Brot besitzt
nicht nur diese Eigenschaften,
sondern ist darüber hinaus für
den kindlichen Magen sehr

bekömmlich,

Gemeinschaftswerk-
Versorgungsring Halle

G. m. b. H.
106 Verkaufsstellen

Verkauf an jedermann

Gold. Damenuhr mit Armband ver
loren (Gottesacker-. Martin-, Leipz.
Straße, Riebeckplatz). Der Finder
erhält 30 RM. Belohnung. Müller,
Gottesackerstraße 3, parterre.

Rechten Handschuh (dunkelrot ge-
häkelt. Innenfläche dunkelbl. Leder)
Sonnabendnacht verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeben in der Geschäfts
stelle der MNZ, Rannische Straße

Fußpflege in und außer dem Hause.
Ludwig-Wucherer-Straße 48, I, r.

Photoliebhaber nimmt als Neben-
beschäftigung noch Arbeit. im Ent-
wickeln u. Kopieren an. Eine Woche
Lieferz. Zuschr. an „Photoallerlei“
Halle (S.), hauptpostlag., erbeten.

Frauenhaar kauft Wrycza, Halle
(Saale), Leipziger Straße 28.

Der Verkauf von Obstbäumen
findet ab 31. Oktober ohne Auüs-
nahme nur jeden Sonnabendnach-
mittag und Sonntagvormittag Statt.
August Frönicke, Gartenbaubetrieb,
Halle-Trotha.

Für Ihre Lieblinge ist bei Schub-
Schütz gut gesorgt. Gerade Kinder-
schuhen, die besonders bequem und
dauerhaft sein müssen, gilt die be-
sondere Aufmerksamkeit von Schub-
Schütz, Leipziger Straße 11.

Denke dran bei jedem Secbritt:
Deine Soblen schötzt „Soltit:! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Keit. verhütet nasse Füße!

Unterzeuge und Strumpfwaren
kaufen Sie preiswert u. gut im ersten
Spezialgeschäft H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstraße 84. gegründet 1838.

Verloren. Sonntag mittag i. Hotel
Europa eine br. Boxkalf-Geldtasche
mit Inhalt. Gegen gute Belohnung
abzugeben Büfett Hotel Puropa.

Lederhandschuhe, gelbe, am 24. 10.
geg. 17 Uhr Linie 6 am Hauptbahn-
hof Richtung Böllberg verl. Gegen
gute Belohnung abzugeben b. Kupke
Reideburger Straße 38.

IAVSIRESIT
Abgeltungsdarlehen zur

Ablösung der Hauszinssteuer

geben die Versicherungs-,
insbhesondere Lebens-

versicherungs-Unternehmen.

Sie sind bevorrechtigt in den
Fällen, in denen sie die erste

Hypothek gewährten.

Clacéhandschuhe, br., gefütterte.
außen mit br. Pelz besetzt, Sonntag
Heiderand Lieskau liegengelassen.
Finder wird dringend gebeten, sof.
Nachricht zu geben. Bäsching,
Dölau. Hallesche Str. 42, Ruf 214

Brauner Jagdhund zugelaufen. Ab-
zuholen b. Amtsvorsteher Bernstein.
Kösseln über Hale (Saale).

Roller gefund. Ast,
Huwmboldtstr. 12.

Kleine Anzeigen
in die MNZ

VERMISCHTES
Wer Kann laufend größere Mengen

Futter Kostenlos im Süden abholen.
Zuschriften Ra 2688 an MNZ.

gesucht.Gute Hausschneiderin
Angebote Ra 2684 an MNZ.

Kurz u. Textilwaren-Großhdlg.
H. Dockhorn, Merseburger Str. 167.
dicht am Riebeckplatz. Ruf 259 30.

Radio- Reparaturen führt sechnell
und gewissenhaſt aus. Ankauf ge-
brauchter Appsrate. Radio-Dähne,
Mittelstrabe 7.

TIERAMARBRKT

Ia. Drahthaarfox-Jungt. verkauft
Becker, Wolfstraße 24.

Jg. Dalmatinerfox in gute Hände
zu verkauf. Kubitzki, Magdeburger
Straße 9 g.

Jede Mark gespart-
Beitrag zum Siege!

Landeredit-Bank
Sachsen-Anhalt

Universitätsring 3 e
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